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im vergangenen Jahr hat der 
Kreisfeuerwehrverband Em-
mendingen in Zusammenar-
beit mit dem WZO-Verlag die 
Premieren-Ausgabe des land-
kreisweiten Feuerwehrmaga-
zins mit dem Titel EINSEINS2 
herausgegeben. Die vielen 
positiven Rückmeldungen von 
Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, haben uns bestärkt, 
unser Magazin, das aus dem 

Leben der Feuerwehren im 
Landkreis Emmendingen be-
richtet, auch in den kommen-
den Jahren fortzuführen. 
Dank der Unterstützung vieler 
Inserenten ist es uns möglich, 
auch trotz Corona unser Ma-
gazin wieder zu Ihnen nach 
Hause zu bringen. Ein sehr 
engagiertes Redaktionsteam 
hat es während vieler virtuel-
ler Redaktionssitzungen trotz 
aller Pandemie-Hindernisse 
mit Leben gefüllt. 
Mit der vor Ihnen liegenden 
Ausgabe möchten wir Ihnen 
auch dieses Jahr wieder die 
Vielfältigkeit des Feuerwehr-
wesens sowie unsere eh-
renamtlichen Aufgaben im 
Dienste der Sicherheit der 
Bürgerinnen und Bürger des 

Landkreises Emmendingen 
näher bringen. Neben den 
Themen rund um die Einsatz-
kräft e und die Technik im 
Feuerwehrwesen werden Sie 
unter anderem auch einen 
Einblick in die Integrierte Leit-
stelle in Emmendingen – die 
zentrale Eingangsstelle für 
alle Notrufe im Landkreis – er-
halten.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß 
beim Lesen und hoff en, Ihr 
Interesse und Verständnis für 
unsere Feuerwehrarbeit zu 
wecken. 

Ihre Feuerwehren im Land-
kreis Emmendingen; An 365 
Tagen im Jahr 24 Stunden am 
Tag einsatzbereit für Ihre Si-
cherheit

Vorwort

Nico Zimmermann
Vorsitzender des Kreisfeuerwehr-
verbandes Emmendingen e.V. 

Das Redaktionsteam von EinsEins2 (von links): Patric Hügel (Endingen), Michael Hilbert (Freiamt), Patrick Kleiser (Emmendingen), WZO-Redakteurin Ines 
Heiny, Günter Kury (Riegel), Nico Zimmermann (Köndringen), Benedict C. Falk (Denzlingen), Marco Kiefer (Sasbach) und Ralf Kesselring (Emmendingen). 

Die Fotos dieses Magazins sind zum Großteil über das komplette letzte Jahr verteilt entstanden. Bei einigen handelt es 
sich um Archivbilder aus der Zeit davor. Wir möchten an dieser Stelle betonen, dass bei allen Bildern immer die jeweils 
zu diesem Zeitpunkt geltenden Corona-Regelungen was Abstand und Personenzahl angeht eingehalten wurden.

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

liebe Freunde und 
Gönner der Feuer-
wehren im Landkreis 
Emmendingen,
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Statistik 2020

Die Feuerwehr in Zahlen
Einwohner im Landkreis 168.503
Gemeinden im Landkreis 24
Feuerwehrabteilungen 52
-davon mit Strahlenschutz 1
-davon mit Gefahrstoff 3
Feuerwehrhäuser/-wachen 54
ZfP-Werkfeuerwehr (Zentrum für Psychiatrie) 1

Feuerwehrangehörige (FA) der Freiwilligen Feuerwehr

Mitglieder Einsatzabteilungen 1779
-davon hauptberuflich 8
-davon weibliche Feuerwehrangehörige 80
-davon Atemschutzgeräteträger 865
-davon Lkw-Führerschein 641
Beschäft igte Verwaltung 1
Mitglieder Jugendfeuerwehr 541
Mitglieder Seniorenabteilung 561
Mitglieder Musikzüge 74

Im Feuerwehrdienst verunglückt

verletzte Feuerwehrangehörige 5
tödlich verunglückte Feuerwehrangehörige 0

Fahrzeuge

Löschfahrzeuge 95
Hubrettungsfahrzeuge 8
Rüst- und Gerätewagen 15

Sonstige Fahrzeuge (Straße/Wasser)

Kommandowagen 9
Einsatzleitwagen 5
Schlauchwagen 1
Wechselladerfahrzeug 1
Gerätewagen 8
Mannschaft stransportwagen 36
Mehrzweckboot 3
Rettungsboot 1
Sonstige Fahrzeuge 5

Einsätze im Jahr 2020 gesamt: 1.733
d.h. im Schnitt ist die Freiwillige Feuerwehr im Landkreis etwa alle 
5 Stunden zu einem Einsatz ausgerückt

Brände/Explosionen eigene 
Gemeinde:
353 Einsätze, davon 43 Mal 
ZfP-Werkfeuerwehr
353 Brände mussten die Freiwilligen 
Feuerwehren im Landkreis im vergan-
genen Jahr löschen. Die meisten davon, 
nämlich 305, waren Kleinbrände, 
bei weiteren 35 handelte es sich um 
Mittelbrände und bei den übrigen 13 um 
Großbrände. Im Rahmen dieser Einsätze 
konnten 25 Menschen gerettet werden. 
Bei Bränden kamen glücklicherweise 
2020 keine Menschen zu Tode. 9 der Ein-
sätze machten es notwendig, dass eine 
oder mehrere benachbarte Feuerwehren 
zur Überlandhilfe ausrückten. 

Fehlalarmierungen:
266 Einsätze, davon 60 Mal 
 ZfP-Werkfeuerwehr
266 Mal rückten die Freiwilligen Feuerweh-
ren des Landkreises im vergangenen Jahr 
umsonst aus. 135 der Alarmierungen waren 
durch Brandmeldeanlagen ausgelöst wor-
den. 89 Mal stellten sich Meldungen von 
Bürgern in gutem Glauben als Fehlalarm 
heraus. 42 war der Fehlalarm böswillig 
ausgelöst worden, 83 der Fälle ereigneten 
sich bei der ZfP-Werksfeuerwehr.

Sonstige: 
77 Einsätze, davon 
10 Mal ZfP-Werkfeuerwehr
In Deutschland gibt es Feuerwehren, 
die auch Einsätze im Rettungsdienst 
fahren. In Baden-Württemberg ist 
das außer in der Landeshauptstadt 
Stuttgart nicht der Fall. Dennoch haben 
einige Wehren sogenannte Helfer-vor-
Ort-Gruppen, die bei medizinischen 
Notfällen ausrücken, um die Zeit zu 
überbrücken, bis der tatsächliche 
Rettungsdienst eintrifft  . Im Landkreis 
Emmendingen gibt es solche Gruppen 
bei den Feuerwehren in Rheinhausen, 
Elzach, Broggingen und Kiechlinsber-
gen. Sie hatten im vergangenen Jahr 
67 Einsätze. Zehn Einsätze der ZfP-
Werksfeuerwehr waren keiner sonstigen 
Kategorie zuzuordnen. 

Katastrophen-Einsätze: 0
Katastrophen-Einsätze, zum Beispiel wegen 
Hochwasser oder Schnee, gab es 2020 im 
Landkreis Emmendingen zum Glück keine zu 
verzeichnen. Dreimal gab es jedoch Voralar-
mierungen.

Technische Hilfe:
1.037 Einsätze, davon 
99 Mal ZfP-Werkfeuerwehr
Die Technische Hilfe machte mit 1.037 im 
vergangenen Jahr erneut den größten Teil 
der Einsätze für die Freiwilligen Feuerwehren 
im Landkreis aus. Bei derartigen Einsätzen 
war 173 Mal Menschenrettung angezeigt, 
auch 99 Tieren kamen die Feuerwehrleute zu 
Hilfe. 51 Mal waren hingegen Insekten der 
Grund für den Einsatz. 196 Mal musste die 
Feuerwehr wegen Ölspuren ausrücken, 88 
Mal wegen Hochwasser und/oder Unwetter 
und 162 Mal wegen Sturmschäden. Im Rah-
men der technischen Hilfeleistung konnten 
132 Menschen gerettet werden. 20 Personen 
kamen zu Tode, davon 5 bei Verkehrsunfäl-
len. 21 der Einsätze machten es notwendig, 
dass eine oder mehrere benachbarte Feuer-
wehren zur Überlandhilfe ausrückten.



G
m
bH Sonderfahrzeuge 

Tel: 07643-740344-0
 

Sven-Kovacs-Straße 2
79336 Herbolzheim

• Feuerwehrfahrzeuge
• Feuerwehranhänger
• Lagerung von 
   Feuerwehrausrüstung
• Pumpenreparatur und Wartung
• Instandsetzung 
   und Modernisierung   und Modernisierung
• Teile und Zubehör

Wir brennen dafür, dass Sie löschen können!

Heizung
Bäder
Kundendienst

SolarHeizung
Öl · GasÖl · Gas

Holz · Pellets

Wärmepumpen

Teningen-Köndringen
Telefon 0 76 41 / 4 25 42
Büro: Mundinger Weg 16
Werkstatt: Brühlstr. 3

Ihr Fachbetrieb für Grünschnittverwertung,
Komposterden und Substrate

Kompostieranlagen
Emmendingen, Denzlinger Straße 49

Teningen, Tullastraße 13

Unsere Leistungen
– Annahme von Schnittgut und weiteren Grünrückständen
– Verkauf von Blumenerde, Pflanzerde, Rindenprodukten

und gütegesicherten Komposterden

MANFRED VOIGT         Am Hungerberg 12         79331 Teningen
Tel. 07641/51013       www.home.regioseiten.com/rom-kompost

79331 Teningen-Köndringen
 Elzstraße 28a

Tel. 07641/8077   Fax 07641/55424
E-Mail: Info@Hassler-Saegewerk.de

www.Hassler-Saegewerk.de

Den Feuerwehrleuten
bei ihren Einsätzen 

viel Glück und Erfolg.

Danke für Euren
ehrenamtlichen 

Einsatz.

Am Kronenplatz
Riegeler Straße 2 · 79331 Teningen

Telefon 0 76 41 / 84 46

Zimmerei – Innenausbau

• Altbausanierung 
• Energetische Dachsanierung
• Dachfenster 
• Ziegeldächer u.v.m.
Wir suchen Verstärkung!
Bewerben Sie sich unter

79331 Köndringen · Hauptstr. 60 · Tel. 0 76 41 / 84 87 · Fax 5 48 87
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Als Leiter des Amts für 
Brand- und Katastro-
phenschutz ist Kreis-

brandmeister Christian 
Leiberich der einzige haupt-
amtliche Feuerwehrmann im 
Landkreis Emmendingen. 
Doch seine Arbeit umfasst 
ein viel weiteres Feld, als man 
als Außenstehender meinen 
könnte. Wir haben mit ihm 
über seine Arbeit und das 
nicht ganz alltägliche 2020 
gesprochen.

Herr Leiberich, wie war 
2020 für Sie?

Es waren wahrlich interessan-
te Zeiten. Seit 20 Jahren bin 
ich im Bevölkerungsschutz 
tätig. Fünf Humanseuchen 
sind mir in dieser Zeit schon 
begegnet: Die Vogelgrippe, 
MERS und SARS, die Schwei-
negrippe und die Pocken in 
Form der Anthrax-Anschläge 
nach dem 11. September. Für 
alle mussten wir Pläne ma-
chen, aber letztendlich waren 
es immer „Gedankenspiel-
chen“ auf dem Papier. Und 
jetzt stehen wir mit Corona 
seit einem Jahr zum ersten 
Mal mittendrin. 

Wann hatten Sie Corona 
zum ersten Mal auf dem 

Schirm?

Dass sich da in Wuhan etwas 
entwickelt, das kam so im Ja-
nuar hoch. Beobachtet haben 
wir es ab den ersten Fällen 
im Ausland. Ich war im Skiur-
laub in Tirol, als im Landkreis 
Emmendingen der erste Fall 
bestätigt wurde. Wir kamen 
grade noch nach Hause, be-
vor Tirol Risikogebiet wurde. 
Dann war schnell klar, jetzt 
wird’s spannend. Ab dem 8. 
März hat der Verwaltungs-
stab täglich getagt, auch am 

Wochenende. [Zeigt sein Be-
sprechungsbuch] Mittlerweile 
sind zwei Bände davon voll.

Wie waren die ersten 
Schritte?

Nach einem überschauba-
ren Anfang gingen die Zah-
len schlagartig nach oben. 
Verwaltung, Behörden und 
Ministerien waren zunächst 
mit der Situation überfordert. 
Wir mussten also den klassi-
schen Weg des Bevölkerungs-
schutzes gehen, sprich uns 
erstmal selbst helfen und im-
provisieren. In dieser ersten 
Phase ging es vor allem um 
die Beschaffung von Schutz- 
ausrüstung. Der Markt ist 
explodiert und es gab viele 
unseriöse Angebote. Es galt, 
vertrauenswürdige Händler 
zu finden, die gute Ware zu 
fairen Preisen liefern. Das 
Amt musste damals schon 
verstärkt werden, weil wir als 
Zentrallieferant für den gan-
zen Landkreis fungiert haben. 
Über 260 „Kunden“ mussten 
bedient werden; von Ärzten 
und Kliniken über Pflege-
dienste, -Heime und Behin-
derteneinrichtungen bis zu 
Kirchen. Die Eigenproduktion 
von Desinfektionsmitteln war 
auch so ein Highlight. Dazu 
mussten wir den Vorlauf von 
Schnapsbrennern besorgen, 
aber auch kubikmeterweise 
Zusatzchemikalien organisie-
ren. 

Wo hat es gehakt?

Der öffentliche Gesundheits-
dienst ist über Jahre hinweg 
nicht gut bedient worden. 
Personell sind die Behörden-
strukturen also auf solche 
Krisensituationen im Alltags-
betrieb nicht ausgerichtet. 
Das Gesundheitsamt musste 

verstärkt werden. Dazu ha-
ben wir Kollegen aus anderen 
Bereichen des Landratsamts 
abgezogen. Die anderen Ab-
teilungen mussten entspre-
chend umgebaut werden, um 
den Ausfall auszugleichen. 
Bis heute – also seit einem 
Jahr - arbeiten die Kollegen 
im Gesundheitsamt übrigens 
an sieben Tagen die Woche im 
Volllastbetrieb!

Wie sind Sie weiter vor-
gegangen?

Die Abstrichzentren und die 
Fieberambulanz waren The-
ma. Logistisch wurden wir 
hier vom Katastrophenschutz, 
THW und DRK unterstützt. Vor 
allem ohne das DRK hätten 
wir hier alt ausgesehen. Drei 
bis vier Mitarbeiter wurden 
fast in Vollzeit zu unserer Un-
terstützung abgestellt. Auch 
die Ehrenamtlichen haben 
sich hier sehr eingebracht. 
Ohne sie hätten wir das nicht 
gewuppt bekommen. 

Basierend auf dem, was an-
derswo passiert ist, haben 
wir uns in der ersten Welle 
auf den „Worst Case“ einge-
stellt. Wir alle hatten die Bil-
der aus Bergamo vor Augen. 
Das Gebäude der ehemaligen 
Gerontopsychiatrie auf dem 
ZfP-Gelände wurde wieder 
einsatzbereit gemacht. Wir 
hätten es bei Bedarf sofort 

als Corona-Hilfskrankenhaus 
für mildere Verläufe in Betrieb 
nehmen können. Auch auf 
den Anfall von vielen Toten 
haben wir uns vorbereitet. 
Das sind schon sehr spezielle 
Gedankengänge. 
Das Frühjahr über war es ein 
unglaublicher gemeinsamer 
Kraftakt. Im Sommer folg-
te dann eine Ruhephase, es 
wurde zum Glück etwas ent-
spannter. Leider stiegen im 
Herbst die Zahlen dann wie-
der an und es kam zum erneu-
ten Lockdown. 

Mit anderem Fokus?

Ja, ab November verlagerte 
sich der Fokus auf die Vorbe-
reitung der Impfzentren. Wir 
haben im Fünferteam eng zu-
sammengearbeitet: aus dem 
Landratsamt Personalchef 
Michael Fromm und Finanz-
dezernent Christian Bader, 
Dr. Dirk Kölblin als Vertreter 
der Kassenärztlichen Vereini-
gung, Andrej Hog für das DRK 

„Ein etwas anderes Jahr“

Christian Leiberich

Kreisbrandmeister Christian Leiberich in seiner Schaltzentrale im Rettungs-
zentrum in Emmendingen. 

	~ Kreisbrandmeister Christian Leiberich ist in der Coronazeit besonders gefordert
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und meine Wenigkeit. Das 
ist super gelaufen. Es war 
schnell klar, dass der ehema-
lige Aldi-Markt in Kenzingen 
räumlich die beste Option 
war, auch wenn er nicht ganz 
so zentral liegt. 

Dann musste alles vor-
bereitet werden …

Richtig. Mit angepeiltem Öff-
nungsdatum 15. Januar war 
klar, dass der Umbau über 
Weihnachten laufen muss-
te. Wir wollten lokale Firmen 
beauftragen und haben hier 
auch tolle Partner gefunden. 
Sie haben über die Feier-
tage durchgearbeitet und 
alles pünktlich fertigbekom-
men. Obendrauf haben wir 
die Personalakquise selbst 
übernommen. Nach dem Auf-
ruf haben wir über 600 Be-
werbungen bekommen und 
mussten sogar das Portal 
abschalten, weil es zu viel 
wurde. Auch die Bereitschaft 
der Ärzte ist ungebrochen 
hoch. Alles in allem arbeiten 
wir aktuell mit einem tollen 
Team. Wenn alle so an einem 
Strang ziehen, dann macht 
das trotz aller Anstrengun-
gen unglaublich Spaß. Aber 
es war eben auch ein Kraftakt 
über die Feiertage – und das 
neben der Hilfsaktion für die 
Erdbebenopfer in Kroatien …  

Womit wir zurück beim 
Thema Feuerwehr 

wären. Das ist ja Ihr 
eigentliches Hauptge-

schäft.

Ja, Corona und seine Begleit-
erscheinungen sind nicht All-
tag. Eigentlich bin ich haupt-
sächlich für die Feuerwehren, 
aber auch für den Bereich 
Katastrophenschutz zustän-
dig. Dazu gehören auch das 
THW, das DRK mit seinen Eh-
renamtlichen, die Bergwacht 
und das DLRG. Wir pflegen 
alle ein sehr enges Verhält-
nis. Das ist nicht nur im Ein-
satzfall wichtig, sondern 
auch im Alltag. 

Was muss man sich 
darunter vorstellen?

Mein Hauptaugenmerk liegt 
auf den 25 Feuerwehren im 
Landkreis. Ist der Ausbil-
dungsstand entsprechend, 
müssen Fortbildungen ange-
boten werden und wie steht es 
um die Ausrüstung? Letzteres 
ist natürlich zuerst kommu-
nale Aufgabe, ich kümmere 
aber um die entsprechenden 
Zuschüsse des Landes für die 
Kommunen. Natürlich kostet 
das alles Geld. Also muss ich 
schauen, wo welche Ressour-
cen vorhanden sind und was 
man gegebenenfalls bündeln 
kann. Es muss ja nicht jeder 
für alles ausgerüstet sein, 
die Feuerwehren können sich 
gegenseitig unterstützen. An-
dererseits fällt so natürlich 
auch auf, wo Lücken sind und 
wir, gegebenenfalls auch auf 
Kreisebene, noch nachlegen 
müssen. Auch gemeinde-
übergreifende Logistik ist da-
bei Thema. Und natürlich die 
Bündelung von Ressourcen, 
auch mit den anderen Hilfsor-
ganisationen.

Dann wird hier eng zu-
sammengearbeitet? 

Auf jeden Fall. Die Zusam-
menarbeit aller Hilfsorga-
nisationen im Landkreis 
ist hervorragend! Wir sind 
permanent dabei, uns auch 
weiterzuentwickeln und zu 
verbessern. Mein erstes gro-
ßes Projekt nach meinem 
Amtsantritt 2018 war die neue 

Alarm- und Ausrückeordnung 
(AAO). Dabei geht es darum, 
Alarmstichworte für bestimm-
te Einsatzszenarien festzu-
legen. Diese definieren, mit 
welcher Mannschaftsstärke 
und welcher technischen 
Ausrüstung/Fahrzeugen die 
Feuerwehren dann ausrücken 
sollten und ob gegebenen-
falls eine Nachbarwehr dazu-
alarmiert werden muss. Auch 
die anderen Hilfsorganisatio-
nen sind in diesem Konstrukt 
mit einbezogen. Wir haben da 
intensiv die Köpfe zusammen-
gesteckt. 
Ein großes Thema bei der 
neuen AAO war die Wasserret-
tung. Wir wissen nicht warum, 
aber diese Fälle nehmen zu. 
Alleine dieses Jahr hatten wir 
schon vier Fälle von „Person 
in Fließgewässer“. Das ist ein 
sehr komplexes Thema, wo 
man über weite Strecken gut 
zusammenarbeiten muss. Wir 
müssen unsere Stärken und 
Schwächen erkennen und uns 
zwischen den Hilfsorganisa-
tionen besser vernetzen, sei 
es in der Ausstattung oder in 

der Ausbildung. Deshalb läuft 
hier bereits das nächste Groß-
projekt an: ein flächende-
ckendes Wasserrettungskon-
zept unter Einbindung aller 
Organisationen. 

Und dann wären da ja 
auch noch die Einsätze…

Zu Jahresbeginn 2020 gab es 
mit dem Lockdown tatsäch-
lich eine kleine Delle. Die 
Leute waren nicht mehr so 
viel unterwegs, es gab kaum 
Ölspuren und weniger Unfälle 
und Brände. Mit den Locke-
rungen haben die Leute das 
aber schnell wieder aufgeholt 
(schmunzelt). Es gab auch 
heiße Phasen, wo viel los 
war. Auch einige Großbrände 
waren dabei, zum Beispiel 
das Sägewerk Laufer in Ober-
prechtal oder das alte E-Werk 
in Kenzingen. Unterm Strich 
war es ein bisschen mehr als 
2019.  

All das neben Corona. 

Ja, die neue AAO ging Anfang 
2021 an den Start. Das lief 
also alles neben Corona wei-
ter. Mit der momentanen Aus-
lastung geht das nur dank der 
guten Zusammenarbeit mit 
dem Kreisfeuerwehrverband. 
Das neue Vorstandsteam, 
auch seit 2018 im Amt, hat 
breit aufgestellte Fachge-
bietsgruppen, die in den je-
weiligen Bereichen ihr gan-
zes Wissen einbringen. Sie 
setzen sich aus Mitgliedern 

Bei größeren Einsätzen ist Christian Leiberich vor Ort und übernimmt bei 
Bedarf die Einsatzleitung.

Auch am Aufbau des Kreisimpfzentrums in Kenzingen war der Kreisbrand-
meister beteiligt.
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großer Stützpunktwehren, 
aber auch kleiner Ortsteil-
wehren zusammen und lie-
fern so die ganze Bandbrei-
te. Egal in welchem Bereich 
ich Fragen habe, hier gibt es 
immer einen kompetenten 
Ansprechpartner. Und wenn 
man sie so auf viele Schul-
tern verteilen kann, macht 
das mir die Arbeit natürlich 

wesentlich leichter. Die Zu-
sammenarbeit ist hervorra-
gend! Das bringt natürlich im 
Umkehrschluss auch wieder 
viel Mehrwert für die Feuer-
wehren und Hilfsorganisatio-
nen draußen. Auch, weil wir 
so in Zeiten von Corona, wo 
wir kaum Probenaktivitäten 
hatten, mit dem vom Kreis-
verband angebotenen Web-

training ein hervorragendes 
Ausbildungsangebot hatten. 

Planerisches und prak-
tisches Alltagsgeschäft 

und obendrauf die 
Pandemie. Wie haben 

Sie das alles unter einen 
Hut gebracht?

Langweilig wird es nicht! 
(lacht) Ich habe viel der Un-
terstützung meiner Kollegen 
im Amt zu verdanken. Ich 
konnte einiges abgeben, vor 
allem an meinen Kollegen 
Armin Stiegler. Anders wäre 
das nicht gegangen. Mit Co-
rona sind die repräsentativen 
Termine weggefallen, das hat 
zumindest etwas Raum ge-
schaffen. Die so frei gewor-
denen Wochenenden sind 
dann halt stattdessen mit 
Corona im Büro drauf gegan-
gen. Und die Abendtermine 
sind mittlerweile halt online. 
Wenn man diesen Job macht, 

dann darf man nicht von ei-
ner normalen 40-Stunden-
Woche ausgehen.  Man ist 
für die Feuerwehren da, auch 
abends und am Wochenen-
de. Und man braucht natür-
lich eine Familie, die einem 
den Rücken freihält. Dafür 
bin ich meiner Familie sehr 
dankbar!

Klingt nach viel  
Herzblut…

Absolut! Mein Job ist was 
für Idealisten, wenn du die 
Feuerwehr nicht liebst, dann 
kannst du ihn nicht machen. 
Wenn du siehst, wie enga-
giert die Ehrenamtlichen 
draußen unterwegs sind, 
dann musst du als Führungs-
kraft mit demselben Engage-
ment mitgehen. Und wenn 
alle an einem Strang ziehen 
und anpacken, dann ist das 
keine Belastung, sondern 
macht unglaublich Spaß!

Energietechnik

Umwelttechnik

Fertigung

          Bismarckstraße 1-11
          79312 Emmendingen

     www.wehrle.com.de
 info@wehrle.com.de
 + 49 7641 585-0
 

WEHRLE: Lokal verwurzelt, 
international tätig: WEHRLE 
ist ein modernes, familien-
geführtes Unternehmen der 
Energie- und Umwelttechnik 
mit Großteilefertigung.

Aus dem       von Emmendingen 
hinaus in die Welt!

 ♥

gegründet 1860
(seit 1920 WEHRLE-WERK AG)

100% Familienbesitz
(5.- 7. Generation)

weltweit aktiv

> 240 Mitarbeiter

Novum im Corona-Jahr: Die Planung und Ausführung der Webtrainings-
Reihe (siehe Bericht auf Seite 20).
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Zu allen Tageszeiten mit 
einer ausreichenden 
Mannschaftsstärke ein-

satzbereit sein – für eine Be-
rufsfeuerwehr kein Problem. 
Für die Freiwilligen Feuerweh-
ren stellt dieser Anspruch 
aber zunehmend eine große 
Herausforderung dar. Viele 
der Freiwilligen Feuerwehr-
leute arbeiten nicht in ihrem 
Wohnort und auch nicht in 
kurzer Fahrtdistanz. So ist vor 
allem tagsüber die verfügbare 
Mannschaftsstärke sehr ge-
ring. Aber wie in allen Dingen 
ist die Freiwillige Feuerwehr 
auch hier nicht um eine Lö-
sung verlegen.
„Vor etwa 15 Jahren haben 
wir die Tagschleife eingerich-
tet“, erinnert sich Christian 
Klein, Kommandant der Frei-
willigen Feuerwehr Waldkirch 

und Stellvertretender Vorsit-
zender des Kreisfeuerwehr-
verbands Emmendingen. Die 
Idee sei zusammen mit ande-
ren Landkreisen entstanden 
und habe sich mittlerweile 
sehr gut etabliert. 
Was bedeutet Tagschleife? 
Eigentlich ist das Konzept so 
einfach wie genial. Die Mit-
glieder der Freiwilligen Feuer-
wehren wurden ursprünglich 
nur in ihrer Heimatgemeinde 
bzw. bei Einsätzen, zu denen 
sie mit ihrer Stammfeuerwehr 
gerufen wurden, eingesetzt. 
Waren sie tagsüber berufsbe-
dingt zu weit entfernt, waren 
sie entsprechend nicht ver-
fügbar. Die gut ausgebilde-
ten Kräfte wurden also nicht 
genutzt. Deshalb wurde eine 
Bestandsaufnahme gemacht: 
Wer arbeitet in welchem Ort 

und könnte sich vorstellen, 
bei Einsätzen während der 
Arbeitszeit dort aktiv zu sein? 
Diese Einsatzkräfte wurden 
in die Tagschleife aufgenom-
men. 
Das Konzept werde mittler-
weile in fast allen Gemein-
den im Landkreis praktiziert. 
Auch Feuerwehrleute aus den 
angrenzenden Landkreisen 
verstärken dabei die Reihen. 
„Besonders in Gemeinden, in 
denen große Arbeitgeber an-
sässig sind – wie hier in Wald-
kirch zum Beispiel die Firmen 
Sick oder Faller – schafft das 
unglaubliche zusätzliche Ka-
pazitäten“, berichtet Chris-
tian Klein. Das diese auch 
vonnöten sind, zeigt er am 
Beispiel der Stadt Waldkirch 
auf: Von 211 Alarmierungen 
in 2020 entfielen 54, also ein 

Viertel, auf die Tagschleife. In 
10 Fällen handelte es sich um 
Brandeinsätze. In 2019 waren 
es sogar noch mehr; von 145 
Alarmierungen fielen 40 (rund 
28 Prozent) auf die Tagschlei-
fe, davon 7 Brandeinsätze. 
In Waldkirch gehören aktuell 
19 Personen der Tagschleife 
an. Alleine bei Sick arbei-
ten 11 davon. Das zusätzli-
che Knowhow, das durch die 

Vom Arbeitsplatz zum Einsatz

Christian Klein

Bei Einsätzen tagsüber sind sie für die Feuerwehr Waldkirch im Einsatz: Die Mitarbeiter der Firma Sick mit Kommandant Christian Klein (rechts).

	~ Wenn es tagsüber brennt, sind die Kameraden von der Tagschleife zur Stelle
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Moving healthcare.
Moving you.

Kräfte aus anderen Feuer-
wehren dazukomme, schätze 
er sehr, erklärt Klein: „Vom 
Atemschutzgeräteträger über 
Maschinisten und Zugführer 
ist alles dabei.“  Einzig der 
Weg zum Gerätehaus sei am 
Anfang ein Problem gewe-
sen. Die Firma Sick liegt, aus 
Richtung Emmendingen kom-
mend betrachtet, am Orts-
eingang von Waldkirch, das 
Gerätehaus auf der anderen 
Seite der Stadt. 
Dazwischen liegt die enge 
Langestraße durch die Innen-
stadt mit vielen Fußgängern 
und Zone 30 - im Privat-PKW 
hier schnell durchzukommen 
ist eine Herausforderung. 
„Am Anfang haben die Mit-
glieder der Tagschleife sich 
gesammelt und sind dann 
zusammen zum Gerätehaus 
gefahren. 
Aber das war auf Dauer trotz-

dem suboptimal“, erinnert 
sich Christian Klein. 2016 
wurde dann mit taktisch klu-
gem Tausch der Fahrzeuge in-
nerhalb der Wehr die heutige 
Lösung geschaffen. „Die Ab-
teilung Waldkirch bekam ei-
nen neuen Mannschaftstrans-
portwagen (MTW). 
Das jetzt überschüssige Fahr-
zeug wurde dann gegen eines 
aus der Abteilung Buchholz 
getauscht. Der so freigewor-
dene MTW hat dann einen 
festen Platz auf dem Gelände 
der Firma Sick gekommen“, 
freut sich der Kommandant 
über das tolle entgegenkom-
men des Sensortechnik-Her-
stellers. Der Stellplatz direkt 
neben der Kantine ist strate-
gisch gut gelegen. Zudem hat 
er eine Überdachung, was vor 
allem in den Wintermonaten 
von Vorteil ist, weil die Kame-
raden so vor der Einsatzfahrt 

nicht erst Scheiben kratzen 
müssen. Neun Einsatzkräfte 
können so nicht nur zusam-
men fahren, da es sich um ein 
reguläres Feuerwehrfahrzeug 
handelt, das mit Blaulicht 
und Martinshorn ausgestattet 
ist, geht es so seither auch 
wesentlich schneller. „Das 
Konzept hat sich mittlerweile 
gut bewährt. Wir sind der Fir-
ma Sick sehr dankbar, dass 
sie nicht nur ihre Mitarbeiter 
für die Einsätze entsprechend 
freistellt, sondern uns auch 
noch zusätzlich so unter-
stützt“, betont er. 

Nicht nur für die Einsatzstärke 
hat die Tagschleife erhebliche 
Vorteile. „Um unsere Fahr-
zeuge kennenzulernen, laden 
wir die ‚Tagschleifler‘ natür-
lich auch zu unseren Proben 
ein.“ Die anderen Wehren 
praktizieren das genauso. 

Als Kommandant müsse er 
natürlich auch wissen, wer 
da im Einsatzfall anrücke und 
für was der- oder diejenige 
am besten einzusetzen ist. 
Aber auch außerhalb der Pro-
ben seien die Mitglieder der 
Tagschleife jederzeit zu den 
kameradschaftlichen Aktivi-
täten willkommen. „So lernt 
man sich auch untereinander 
besser kennen.  Und das wirkt 
sich natürlich auch positiv auf 
die Zusammenarbeit im Land-
kreis aus“, erklärt Klein. Wo 
früher eher örtlich gedacht 
wurde, werde heute Koope-
ration großgeschrieben. „Wir 
wissen, was die Kameraden 
können. Und wenn wir dann 
bei größeren Einsätzen auf-
einandertreffen, dann klappt 
die Zusammenarbeit auch rei-
bungslos. Davon profitieren 
wir und alle Bürger im Land-
kreis.“ 



IN DER REGION VERWURZELT, IN DER WELT ZU HAUSE.

Vom Sensor zur Sensorintelligenz: Aus genialen Ideen und Pioniergeist wurde Automatisie-

rungstechnik, die die Welt verändert hat. Was Dr. Erwin Sick 1946 begonnen hat, führen 

heute über 10.000 Mitarbeiter in aller Welt in die neue Zukunft von Industrie 4.0. Mit unseren 

Ideen schützen wir Menschen und die Umwelt. Wir helfen, Prozesse effizienter zu machen 

und Ressourcen zu schonen. www.sick.com
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Was tun, wenn’s 
brennt? Eigentlich 
ganz klar: 112 wählen, 

dann kommt die Feuerwehr. 
Ganz so simpel ist es jedoch 
nicht. Denn hinter der Alar-
mierung steckt ein ausgeklü-
geltes System. Und das wäre 
nichts ohne die Profis von der 
Integrierten Leitstelle in Em-
mendingen, bei denen alle 
Fäden zusammenlaufen. Wir 
haben uns mit dem Teamlei-
ter der Integrierten Leitstelle 
Roland Schmucker und sei-
nem Stellvertreter Erich Heb-
ner unterhalten. 
„Integriert“ bedeutet im Fall 
der Emmendinger Leitstelle, 
dass die Disponenten sowohl 
für Notfallrettung und Kran-
kentransport, als auch für 
Brandschutz und feuerwehr-
technische Aufgaben zustän-
dig sind. Hier läuft also nicht 
nur die Notrufnummer 112 auf, 
sondern auch die Meldungen 
der Brandmeldeanlagen und 
die Störungsnummer der 
Stadtwerke Emmendingen. 
Außerdem kommt bei der In-
tegrierten Leitstelle auch die 
Sonderrufnummer 19222 an, 
über die Krankentransporte 
organisiert werden. Zudem ist 
die Integrierte Leitstelle auch 
Hausnotrufzentrale des Land-
kreises. Und dann wäre da 
noch die Überwachung des 
Hugenwaldtunnels im Elztal. 

Umfassende Ausbildung

Insgesamt 15 Disponenten 
halten im Schichtbetrieb 24 
Stunden am Tag an 7 Tagen 
die Woche in der Integrierten 
Leitstelle die Stellung. Das 
weit gefasste Aufgabenfeld 
verlangt ihnen eine Fülle an 
Kenntnissen ab. Eine umfas-
sende Ausbildung ist deshalb 
Grundvoraussetzung: „Wir 
sind Rettungssanitäter, Ret-
tungsassistenten bzw. Not-

fallsanitäter mit langjähriger 
Berufserfahrung in der Not-
fallrettung. Zusätzlich haben 
wir eine feuerwehrtechnische 
Ausbildung. Und obendrauf 
müssen wir spezielle Weiter-
bildungen an der Landesfeu-
erwehrschule Bruchsal und 
der DRK-Landesschule Pfalz-
grafenweiler absolvieren“, er-
klärt Erich Hebner. Die wich-
tigste Aufgabe ist und bleibt 
aber die Annahme und Bear-
beitung der Notrufe von Hilfe 
suchenden Bürgern. Aufgabe 
der Disponenten ist es dann, 

schnell die Situation zu erfas-
sen und zügig und bedarfs-
gerecht die entsprechenden 
Schritte in die Wege zu leiten. 
Keine banale Angelegen-
heit, denn ein Notruf kann 
so ziemlich alles umfassen, 
was nicht in den polizeilichen 
Bereich fällt. „Das kann vom 
Verkehrsunfall über einen 
Patienten mit Schmerzen in 
der Brust bis zu Rauch, der 
aus einem Wohnhaus kommt 
oder Wasser im Keller al-
les sein“, berichtet Roland 
Schmucker. „Der jeweilige 
Disponent muss dann heraus-
hören, wie ernst die Lage ist 
und welche Schritte weiter in 
die Wege zu leiten sind.“ Wird 
der Rettungsdienst benötigt 
und/oder muss die Feuer-
wehr ausrücken? Oder wird 

gar noch weitere Unterstüt-
zung durch andere Organisa-
tionen benötigt? Denn auch 
die weiteren Einheiten wie 
die Organisationen der Luft-
, Berg- und Wasserrettung, 
also die Rettungshubschrau-
ber, die Bergwacht, das DLRG 
und die Rettungshundestaffel 
und des Katastrophenschut-
zes wie das THW werden von 
der Integrierten Leitstelle aus 
alarmiert.
Wie ernst ist ein Notruf tat-
sächlich? „Oft ist die Situati-
on relativ klar und wir können 

zügig basierend auf dem Ab-
frageschema und unserer Er-
fahrung reagieren“, so Roland 
Schmucker. Doch natürlich 
gebe es auch Anrufe, bei de-
nen man sich zunächst einen 
Überblick verschaffen müsse. 
„Wenn zum Beispiel der Pati-
ent sagt ‚Mir geht’s nicht gut‘, 
dann kann das Vieles sein. Da 
muss man gut zuhören und ge-
zielt nachhaken.“ Besonders 
bei Patienten, die regelmäßig 
falschen Alarm schlagen, sei 
dann Geduld gefragt. „Denn 
was ist, wenn es sich doch um 
einen echten Notfall handelt? 
Das dürfen wir auf keinen Fall 
verpassen“, so Schmucker. 
Aber das sei der Spagat, den 
man als Disponent hinlegen 
müsse – lieber einmal zu viel 
ausgerückt als einmal zu we-

nig. Modernste Informations- 
und Kommunikationstechnik 
unterstützt die Disponenten 
bei ihrer Arbeit. So erstellt 
der Einsatzleitrechner bei der 
Eingabe der Einsatzstichwor-
te einen Alarmvorschlag, der 
„auf Knopfdruck“ ausgeführt 
wird. Diese Vorschläge ba-
sieren auf unterschiedlichen 
Einsatz-Szenarien. Sie defi-
nieren, welche Organisatio-
nen im betreffenden Fall mit 
welchen Fahrzeugen und wel-
cher Zahl an Einsatzkräften 
ausrücken. Genügt ein Ret-
tungswagen oder muss der 
Notarzt dazu? Ist es ein klei-
nes oder ein großes Feuer, für 
das mehr oder weniger Feuer-
wehrleute benötigt werden? 
Ist eine Drehleiter notwendig? 
Oder muss für die Technische 
Hilfe ein Fahrzeug mit spezi-
eller Ausstattung angefordert 
werden? Für den feuerwehr-
technischen Bereich sind 
diese Szenarien in der Allge-
meinen Alarm- und Ausrück-
ordnung (AAO) festgelegt. 
Sie wurde erst kürzlich von 
Kreisbrandmeister Christian 
Leiberich, einem Arbeitskreis 
der Freiwilligen Feuerwehren 
und Vertretern der Disponen-
ten der Integrierten Leitstelle 
überarbeitet und an die ak-
tuellen Anforderungen ange-
passt. 

Wahre Multitasker

Ist die Alarmierung erfolgt, so 
hat, bis Rettungsdienst oder 
Feuerwehr an der Einsatzstel-
le ankommen, der Disponent 
den Hut auf. Danach wird er 
zum Beobachter und Doku-
mentator. „Die Einsatzkräfte 
vor Ort nehmen dann das Heft 
in die Hand. Wir reagieren 
auf ihre Lagemeldungen und 
koordinieren, falls weitere 
Schritte notwendig sind“, er-
klärt Hebner. Muss die Polizei 

Hier laufen die Fäden zusammen
	~ Die Multitasker der integrierten Leitstelle haben im Hintergrund alles im Blick

Roland Schmucker Erich Hebner



alarmiert werden? Sind weite-
re Einsatzkräfte nötig? Diese 
müssen dann entsprechend 
über die Lage am Einsatzort 
aufgeklärt werden. Gleichzei-
tig muss der Disponent immer 
ein offenes Ohr für die bereits 
am Einsatzort befindlichen 
Kräfte haben, falls sich an der 
Lage etwas ändert. „Bei ei-
nem größeren Feuerwehrein-
satz hat man in der Regel zwei 
Funkkanäle von Feuerwehr 
und Rettungsdienst, sowie 
mehrere Fahrzeuge zu betreu-
en.“ Die Disponenten sind 
also wahre Multitasker. 
Doch mit der Betreuung eines 
Einsatzes ist es in der Regel 
nicht getan. Meist gehen ne-
benher über die vielfältigen 
Kanäle, für die die Leitstelle 
zuständig ist, noch andere 
Aufgaben ein. „Es kann schon 
vorkommen, dass man zum 
Beispiel einen Verkehrsun-
fall mit eingeklemmter Per-
son betreut, nebenher muss 
man aber noch einen Patien-
tentransport in ein anderes 
Krankenhaus terminieren, 
und dann kommt noch ein 
Notfall aus einem anderen Ort 
hinzu“, so Schmucker. „Das 
zu koordinieren ist unsere 
Aufgabe und kann mitunter 
schon mal Stress bedeuten.“ 
Solche Situationen seien aber 
dennoch Routine und kein 
Weltuntergang. Das Team in-
nerhalb der Leitstelle funkti-
oniere gut und man stimme 
sich ab. „Es sind immer zwei 
Disponenten im Dienst. Zu-
dem sind tagsüber zur Haupt-
lastzeit ein dritter Disponent 
und an den Werktagen auch 
der Teamleiter anwesend, 
wenn auch mit anderen Auf-
gaben betraut. Wir können 

dann im Notfall schnell ver-
stärkend einsteigen“, erklärt 
er. In seltenen Fällen reiche 
jedoch auch das nicht aus, 
dann könne es vorkommen, 
dass das Telefon länger klin-
gelt. „Das sind jedoch die 
Ausnahmen“, betont er. 
Und im Fall von größeren 
Schadenslagen? „In solchen 
Situationen können wir Kol-
legen nachalarmieren. Bis zu 
sechs Plätze können dann in-
nerhalb einer angemessenen 
Zeit besetzt werden“, berich-
tet Erich Hebner. So etwas 
komme aber relativ selten vor. 
Meist handle es sich um lokal 
begrenzte Starkwetterereig-
nisse: „Wenn ein Starkregen 
über einer Gemeinde herun-
tergeht, dann klingelt bei uns 
schonmal ein bis zwei Stun-
den ununterbrochen das Tele-
fon. Für diesen Zeitraum müs-
sen wir uns dann verstärken.“ 
Für die Feuerwehren dauere 
solch ein Einsatz meist we-
sentlich länger, bis alles nach 
und nach abgearbeitet ist. 
„Die ganz großen Schadens-
lagen halten sich zum Glück 
in Grenzen“, stimmt Roland 
Schmucker zu. „So besetz-
ten wir zum Beispiel in der 
Silvesternacht 2010 in nur 
kurzer Zeit alle sechs Plätze.“ 
Damals gab es durch dichten 
Nebel viele Unfälle, unter an-
derem eine Massenkarambo-
lage auf der A5. „Dass wir in 
der Silvesternacht um 2 Uhr 
so schnell alle Plätze beset-
zen konnten – und das, wo 
die Kollegen selbst auch ein 
großes Risiko auf sich genom-
men haben bei der Anfahrt – 
das ist nicht selbstverständ-
lich. Das macht mich schon 
stolz auf mein Team.“   

In ganz besonderen Ausnah-
mefällen ist die Integrierte 
Leitstelle auch in Vollbeset-
zung nicht ausreichend. Hier 
treten dann die übergeordne-
ten Organisationsstrukturen 
in Kraft. Für die Feuerwehren 
tritt dann der Führungsstab 
zusammen, der Einsatzstab 
des DRK koordiniert den Wei-
ßen Bereich und der Verwal-
tungsstab um Landrat Hanno 
Hurth übernimmt das Admi-
nistrative. Sie alle sitzen dann 
unter einem Dach im Gebäu-
de der Integrierten Leitstelle. 
„Die kurzen Wege ermögli-
chen schnelle Absprachen, 
insgesamt eine sehr gute Lö-
sung“, meint Roland Schmu-
cker. In anderen Landkreisen 
sei das nicht unbedingt üb-
lich. „Diese Struktur hat sich 
über die Jahre so entwickelt. 
Hier kommt auch die Stärke 
unseres kleinen Landkreises 
zum Tragen. Man kennt sich 
und arbeitet gut und effektiv 
zusammen.“ 

Klein, aber schlagkräftig

Diese Stärke sei aber auch 
gleichzeitig die Schwäche des 
Landkreises Emmendingen. 
Die Politik habe sich in den 
vergangenen Jahrzehnten auf 
die Fahnen geschrieben, grö-
ßere Einheiten zu schaffen. 
So wolle man Kosten sparen 
und Synergien nutzen. „Dass 
das ein schlechter Weg ist, 
wurde bereits durch Studien 
belegt. In der Analyse von grö-
ßeren Schadenslagen zeigte 
sich immer wieder, dass klei-
nere Integrierte Leitstellen 
schlagkräftiger waren wäh-
rend es bei den größeren Ein-

heiten gehakt hat, etwa, dass 
es zeitliche Verzögerungen 
gab“, erklärt Roland Schmu-
cker. „Wir kennen uns unter-
einander und kennen uns im 
Landkreis bestens aus, kön-
nen schnell und gezielt agie-
ren. Diese Schnelligkeit und 
Schlagkraft müsste man sich 
in einer größeren Leitstelle 
mit bis zu dreifachen Raum- 
und Personalkosten erkau-
fen“, ergänzt Erich Hebner. Es 
gebe sogar schon Beispiele, 
wo sich große Einheiten wie-
der auftrennen, weil es eben 
nicht funktioniere. 
Dass die Integrierte Leitstelle 
in Emmendingen und ihre Dis-
ponenten für die Schlagkraft 
der Freiwilligen Feuerwehren 
im Landkreis unverzichtbar 
sind, das betont auch Ralf 
Kesselring, Kommandant der 
Feuerwehr Emmendingen. Die 
Kenntnisse der Disponenten 
seien außergewöhnlich gut. 
„Sie sind selbst noch im Ret-
tungsdienst unterwegs und 
wissen, worauf es draußen 
ankommt. Das ist nicht über-
all so“, meint er. Die Quali-
tät ihrer Arbeit sei deshalb 
hervorragend. „Sie haben 
einfach das nötige Fingerspit-
zengefühl und fassen ihren 
Erfahrungen entsprechend 
nach, ob wir im Einsatz noch 
etwas brauchen könne. Das 
ist für uns sehr wertvoll!“ Die 
Arbeit aller Bevölkerungs-
schutzorganisationen zusam-
mengenommen bilde mit der 
Integrierten Leitstelle zusam-
men ein gut funktionieren-
des Uhrwerk. „Alle Zahnräder 
greifen ineinander. Und wenn 
man eines rausnimmt, dann 
funktioniert die ganze Uhr 
nicht mehr.“

In ihrer hochmodernen Schaltzentrale haben die Disponenten alles „auf dem Schirm“.
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Es gibt wahrscheinlich nur 
wenige Menschen im Land-
kreis, die nichts von der groß 
angelegten Hilfsaktion der 
Feuerwehren im südbadi-
schen Raum zugunsten der 
Erdbebenopfer in Kroatien 
über den Jahreswechsel mit-
bekommen haben. Innerhalb 
kürzester Zeit wurden drei 
Hilfskonvois auf den Weg in 
die Region Banja geschickt. 
Wie kam die Aktion zustande, 
was waren die Herausforde-

rungen und wie ist es aus Or-
ganisatoren-Sicht gelaufen?  
Ein Rückblick mit dem Kreis-
verbandsvorsitzenden Nico 
Zimmermann und Michael 

Hilbert vom Fachgebiet Mar-
keting und Kommunikation. 

Für die Menschen im 
Kreis Emmendingen ist 
Kroatien ziemlich weit 

weg. Ad hoc eine so 
große Aktion zu starten, 

wie kam es dazu?

N. Zimmermann: Ursprung 
war Gerhard Lai aus Bad Kro-
zingen. Er war lange Jahre 

der Vizepräsident des Lan-
desfeuerwehrverbands Ba-
den-Württemberg und Kreis-
brandmeister im Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald. 

Er hat persönliche Verbindun-
gen in die Region Banja und 
wollte helfen. Zwischen den 
Jahren erreicht man ja auf offi-
ziellem Weg kaum jemanden. 
Also hat er, als ihn zwei Tage 
vor Silvester der Hilferuf aus 
Kroatien erreichte, seine 
„engsten Verbündeten“ ange-
schrieben: die Kreisverbands-
vorsitzenden und die Mitglie-
der des Landesvorstands. So 
habe ich davon erfahren. Ich 
war selbst mit Gerhard Lai 
schonmal vor Ort. Es war klar, 
da müssen wir unterstützen. 

Also der groß  
angelegte Aufruf? 

N. Zimmermann:  Ganz so ge-
plant war das nicht (lacht). 
Wir dachten eigentlich, wir 
fahren da mit einem (1) Fahr-
zeug runter. 
Gerhard Lai hat dann beim 
Roten Kreuz angefragt, was 
in solch einer Krisensituati-
on alles gebraucht wird, und 
eine Standardauflistung be-
kommen. Da war natürlich 
wesentlich mehr drauf. Die 
Liste hat er an alle Feuerweh-
ren geschickt, welche sie wie-
derum geteilt haben – nicht 

ahnend, was wir damit auslö-
sen würden. 

Was ist passiert?

N. Zimmermann: Wir hatten 
ursprünglich hauptsächlich 
mit Spenden von Feuerwehr-
technischem Material ge-
plant. Das sollte gesammelt 
und nach Bad Krozingen ge-
bracht werden, von wo aus 
der Transport startete. Aber 
als sich der Aufruf in der 
Bevölkerung verbreitet hat, 
sind auf einmal Tausende 
von Anfragen über Facebook 
gekommen, wo man Lebens-
mittel, Hygieneprodukte oder 
Kleidung abgeben könne. 
Auch Firmen aus der Region 
waren sehr großzügig. Sie 
spendeten teils palettenwei-
se haltbare Lebensmittel, 
Desinfektionsmittel und auch 
Baumaterial. 
M. Hilbert: Über die Sozialen 
Medien ist der Aufruf förm-
lich explodiert. Als wir uns 
am 31.12. früh morgens am 
Emmendinger Gerätehaus 
getroffen haben dachten wir 
noch, wir können das alles 
über Whatsapp abwickeln 
(schmunzelt). Gegen 9 Uhr 

Schnelle Helfer in der Not
	~ Feuerwehren zeigten unglaubliches Engagement für die Erdbebenopfer in Kroatien

Nico Zimmermann Michael Hilbert

Bei der Menge an angelieferten Spenden hatten die Kameraden in Emmen-
dinger Gerätehaus einiges zu tun.

Zur Koordination der Hilfsgütersammlung am Neujahrsabend wurde der 
Führungsstab einberufen.
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wurde aber deutlich, dass wir 
das nicht mit einer Handvoll 
Leuten gestemmt bekommen.  
N. Zimmermann: Kreisbrand-
meister Christian Leiberich 
hat aus Spaß vorgeschlagen, 
eine Stabsübung daraus zu 
machen. Nach kurzem Über-
legen haben wir das dann 
auch getan. Die Stabsgruppe 
wurde alarmiert und hat die 
Koordination der Spenden-
sammlung im Hintergrund 
übernommen; also wie läuft 
die Anlieferung am Gerä-
tehaus in Emmendingen ab, 
wie kommen Spenden von 
den dezentralen Sammelstel-
len wie Reute oder Rheinhau-
sen da hin und wie kommen 
die Spendengüter nach Bad 
Krozingen. Bei den Zwischen-
transporten war zum Beispiel 
Martin Hämmerle von der 

Feuerwehr Herbolzheim Fe-
derführend.  
M. Hilbert: Auch die Medien-
arbeit war ziemlich aufwän-
dig. Neben der Bearbeitung 
der vielen Anfragen von 
Spendenwilligen ging es zu 
diesem Zeitpunkt auch um 
die Infos rund um die Anliefe-
rung. Also von wann bis wann 
ist das möglich und wie läuft 
das ab. So haben wir zum Bei-
spiel Videos gedreht, wie die 
Anfahrt ans Gerätehaus ge-
regelt ist. Zudem hat ständig 
das Telefon geklingelt, zum 
einen mit Medienanfragen, 
aber auch Anfragen von Feu-
erwehrleuten, die uns unter-
stützen wollten. Während der 
Sammelaktion habe ich dann 
Fotos und Videos gemacht 
und Patric Hügel von der Feu-
erwehr Endingen hat alles 

aus dem Stabszimmer heraus 
in die verschiedenen Kanäle 
verteilt.
N. Zimmermann: Die Orga-
nisation der Sammlung in-
nerhalb des Gerätehauses 
in Emmendingen hat haupt-
sächlich der Emmendinger 
Kommandant Ralf Kesselring 
mit seiner Mannschaft organi-
siert. Das war auch ein ziem-
licher Kraftakt. Irgendwann 
zwischendrin hat er mal zu 
mir gesagt: „Nico, wenn ich 
das vorher gewusst hätte…“ 
(lacht)
Je mehr es wurde - nicht nur 
bei uns, sondern auch an der 
zentralen Sammelstelle in 
Bad Krozingen - umso deut-
licher wurde, dass wir das 
mit einem Konvoi nicht hin-
bekommen. Mindestens ein 
zweiter musste organisiert 
werden. So fiel am Silves-
terabend die taktische Ent-
scheidung, dass verderbliche 
Waren, Hygieneprodukte und 
warme Kleidung Priorität hat-
ten und in den ersten Konvoi 
gehen sollten. Feuerwehrma-
terial und Konserven wurden 
im Katastrophenschutzlager 
in Eschbach zwischengela-
gert und gingen mit zusätzlich 
gesammeltem Baumaterial in 
Konvoi zwei und drei nach 
Banja. Die Logistik in Bad Kro-
zingen und Eschbach haben 
der ehemalige Kommandant 
der Feuerwehr Bad Krozingen, 
Bertram Roeder, und der ak-
tuelle Kommandant Florian 
Eckert, gemanagt. 

Was musste noch  
organisiert werden?

N. Zimmermann: Es ging na-
türlich nicht nur um die Logis-
tik der Spendensammlung. 
Je mehr Spenden kamen, 
umso größere Dimensionen 
nahm auch die Planung des 
Transports nach Kroatien an. 
Es mussten LKWs organisiert 
werden. Dann brauchte die 
Mautbehörde die entspre-
chenden Meldungen. Das 
ging über vier bis fünf Be-
hördeninstanzen in Deutsch-
land, Österreich, der Slowakei 
und Kroatien. Wenn sich dann 
was änderte, zum Beispiel ein 
Lkw doch nicht zur Verfügung 
stand und ein anderer dafür 
gefunden wurde, dann muss-
te man das entsprechend 
nachmelden. 

Klingt kompliziert …

N. Zimmermann: Auf jeden 
Fall! Ohne Gerhard Lai, seine 
Jahrzehntelange Erfahrung 
und seine Connections hät-
ten wir das nicht gestemmt 
bekommen. Zum Beispiel hat 
er abends zu mir gemeint: 
„Ich muss noch schnell in 
Österreich im Verkehrsmi-
nisterium anrufen.“ Ich habe 
dann mit einem Ohr zugehört. 
„Hast Du jetzt echt den Minis-
ter angerufen“, hab ich ihn 
hinterher gefragt. Da kam nur 

Die Spendenbereitschaft war groß. Palettenweise wurden die Waren auf 
LKWs verladen.

Im Umschlagzentrum Eschbach wurden die Hilfsgüter für den Transport zentral gelagert. Auch Baumaterial wurde gesammelt.
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ein trockenes „Ja“ zurück. Als 
ich dann am nächsten Tag bei 
der Behörde angerufen habe, 
wurde ich schon begrüßt mit: 
„Ah sie sind der Herr Zimmer-
mann. Der Herr Minister hat 
sie schon angemeldet…“ Ver-
rückt war das – und natürlich 
Gold wert! 

Dann konnte es aber 
losgehen?

N. Zimmermann: Nein, wir 
mussten ja auch noch Fahrer 
besorgen. Die hatten eine 
unglaublich kurze Reakti-
onszeit. Schon zwei Stunden 
nach dem Aufruf hatten sich 
15 oder 16 gemeldet. Torsten 
Konstanzer war zum Beispiel 
im Stabsraum an der Koordi-
nation beteiligt. Er hat sich 
spontan bereiterklärt, mitzu-
fahren. Für ihn musste dann 
ein Lkw her. Er meinte: „Ruf 
doch mal bei Getränke Beck 
in Reute an. Christian Beck 
ist ja auch in der Feuerwehr.“ 
Also habe ich angerufen und 
einfach gefragt, so als ob ich 
mir am Samstag bei jeman-
den einen Hänger für die 
Fahrt zum Recyclinghof leihen 
würde. Und die erste Aussage 
war gleich: „Ja kein Problem. 
könnt ihr haben. Und Christi-
an fährt den dann auch gleich 

für Euch“. Das war schon gi-
gantisch. Die Verpflegung 
der Fahrer für unterwegs zu 
organisieren, war ebenfalls 
ein ziemlicher Aufwand. Dar-
um haben sich Christian Klein 
und die Feuerwehr Waldkirch 
gekümmert. Wir mussten au-
ßerdem die Ausweisnummern 
melden. Schließlich ging es 
ja in ein Corona-Risikogebiet 
und bei der Rückkehr musste 
entsprechend getestet wer-
den. 
Für uns im Landkreis Emmen-
dingen war das im ersten 
Konvoi nicht so schwierig. Die 
vier beteiligten Fahrer wurden 
schnell in Malterdingen ge-
testet. Im zweiten Konvoi wa-
ren wir mit über 50 Personen 
dabei, da wäre das schwierig 
geworden. Aber wir hatten 
Glück: Die Leiterin des Test-
zentrums in Eschbach ist Mit-
glied der Feuerwehr. Sie hat 
für das Konvoi-Personal nach 
der Rückkehr einen Abend 
lang das Zentrum geblockt.  

Wie lief der eigentliche 
Hilfstransport?

N. Zimmermann: Ich hatte 
bei allen Konvois unruhige 
Nächte. Wir haben die Fahrer 
ja gefragt und auf die Rei-
se geschickt. Da fühlt man 

sich verantwortlich. Sie sind 
schließlich in ein Krisenge-
biet gefahren, und wir wuss-
ten nicht genau, was auf sie 
zukommt. Was, wenn jemand 
einen Unfall hat? Oder wenn 
es nochmal ein Erdbeben 
gibt? Und beim ersten Konvoi 
hat es extrem stark geschneit. 
Als die Meldung kam, dass 
alle heil wieder zurück auf 

Höhe Ortenau angekommen 
waren, da hab ich schon tief 
Luft geholt … Die Ankunft der 
ersten Konvois in Sisak war 
auch nicht ganz unproblema-
tisch. Das war in der Erstpha-
se der Krise, wo vor Ort alles 
noch unkoordiniert war. Die 
Menschen dort haben unse-
rem Team die Hilfsgüter fast 
aus den Armen gerissen. An-

Mitten im Schneegestöber ging es für den ersten Konvoi nach Kroatien.Parkplätze für einen solch großen Konvoi zu finden war nicht einfach.

Bei der Ankunft in Kroatien wurde der Konvoi mit Jubel empfangen.
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fänglich wurde es da schon 
heiß, hat sich aber zum Glück 
dann beruhigt. Beim zweiten 
und dritten Konvoi lief das 
besser. 

War die Begleitung über 
die Sozialen Medien in 
diesem Fall kontrapro-

duktiv?

N. Zimmermann: Nur teilwei-
se. Klar war im ersten Mo-
ment der Andrang größer. Und 
beim ersten Konvoi kamen 
zum Beispiel einige negative 
Kommentare, dass die Hilfs-
güter nicht bei den Leuten 
ankommen würden. Das wa-
ren aber, wie wir dann raus-
gefunden haben, Menschen 
von außerhalb, nicht aus der 
Region Banja. In diesen Fäl-
len konnten wir social-media 
aber eben auch nutzen, um 
gegenzusteuern. 
M. Hilbert: Genau. Gerhard 
Lai stand mit den Fahrern in 
ständigem Kontakt. Er hat 
betreffend der Kritik immer 
direkt nachgehakt, und wir 
konnten so gezielt auf die 
Kommentare antworten uns 
das alles richtigstellen.
 

N. Zimmermann: Spätestens 
als das Video gepostet wurde, 
in dem die Menschen vor Ort 
unsere Fahrer besungen ha-
ben, war alles wieder ok. 

Und beim zweiten Kon-
voi? Gab es dabei noch 

 andere Herausforderun-
gen?

N. Zimmermann: Die Dimen-
sionen waren wesentlich 
größer. Statt kleineren Feuer-
wehrfahrzeugen waren hier 
große Sattelzüge unterwegs. 
Auf jedes Fahrzeug passten 
rein rechnerisch 38 Paletten, 
das ist schon eine Masse. 
Wie schickt man einen sol-
chen Konvoi, der insgesamt 
2,5 Kilometer lang ist, auf die 
Straße? Wo gibt es geeignete 
Parkplätze für Pausen? Das 
war schon eine spannende 
Nummer. 
M. Hilbert: Zu diesem Zeit-
punkt war unsere Medienar-
beit auch schon professio-
neller. Wir wussten, was die 
Leute im Netz erwarten und 
haben entsprechend geplant 
und geliefert. 

Beim zweiten Konvoi 
kamen ja auch von 

unterwegs immer wieder 
Videos. War das also 

geplant?

N. Zimmermann: Nein, das 
hat sich tatsächlich zufällig 
so ergeben. Nachdem wir die 
Abfahrt gefilmt und online 
gestellt hatten, hat das Be-
obachter entlang der Strecke 
animiert, es uns gleich zu tun. 
Zum Beispiel hat ein Mitarbei-
ter der Flughafenfeuerwehr in 
Stuttgart auf den Konvoi ge-
wartet und vom Bosch-Park-
haus, das über die Autobahn 
verläuft, gefilmt. Ein weiteres 
Video kam von der slowaki-
schen Grenze vom Bruder ei-
nes Kameraden der Feuerwehr 
Rheinhausen. Das war schon 
cool; vor allem, dass wir das 
auch alles teilen durften. 
  

Unterm Strich ist also 
alles ziemlich gut  

gelaufen. 

N. Zimmermann: Ja! Alle Fah-
rer haben super mitgezogen 
und das hervorragend ge-
macht. Sie haben meinen 

vollen Respekt, vor allem das 
Team des ersten Konvois. Die 
Fahrer wussten nicht, was auf 
sie zukommt und waren trotz-
dem spontan dabei. Es hieß 
aufsitzen auf ein fremdes 
Fahrzeug und losfahren. Frank 
Bührer und Jörg Bühler aus 
Emmendingen hatten zum 
Beispiel ein ziemlich altes 
Feuerwehrfahrzeug aus dem 
Schwäbischen, das in Kroati-
en bleiben sollte. Sie haben 
mich noch wegen einer Werk-
zeugkiste „für unterwegs“ an-
gerufen und mussten tatsäch-
lich die Lüftung flicken. Das 
war schon Harakiri … 
Im zweiten und dritten Konvoi 
wussten die Fahrer, was auf 
sie zukommt. Auch ihr Einsatz 
verdient Respekt. Es war ein 
bunt gemischter Haufen von 
jungen und älteren Feuer-
wehrmitgliedern bis zu Rent-
nern, die nochmal bei sowas 
dabei sein wollten. Und es 
hat prima funktioniert!

Auch untereinander 
haben sie sich gut  

verstanden.

N. Zimmermann: Ja, das war 
toll zu sehen. Aber es ist auch 

Eine Gruppe Fahrer vor der zerstörten Häuserkulisse. 

Endlich angekommen und erstmal ordentlich Hunger - die Fahrer des Hilfs-
transports konnten sich auf ein gutes Essen freuen.



19

eine Bestätigung für die gute 
Ausbildung bei unseren Feu-
erwehren. Jeder Konvoi war 
eine Einsatzfahrt. Und im 
Einsatz wird nicht diskutiert. 
Da gibt es klare Ansagen und 
die werden befolgt. Im Nach-
gang ist das was anderes. Da 
kann man sich dann zusam-
mensetzen und nochmal über 
alles sprechen.  Generell war 
die Aktion zwar ein riesiger 
Kraftakt für alle Beteiligten, 
aber sie hat uns auch zusam-
mengeschweißt. Alle Feuer-
wehren aus dem Landkreis 
waren beteiligt und haben 
hervorragend zusammenge-
arbeitet. Das gab es so noch 
nie! Bei den Lehrgängen hat 
man meist nur Kontakt zu den 
Wehren im näheren Umfeld. 
Bei der jetzigen Hilfsaktion 
hat zum Beispiel jemand aus 
Oberprechtal mit jemandem 

aus Herbolzheim Paletten 
verladen. In den Pausen hat 
man zusammen gegessen 
und die Gelegenheit genutzt, 
sich auszutauschen. Das fan-
den nicht nur die Jungen toll.  
Und ich möchte behaupten, 
dass es außer der Feuerwehr 
keine andere Organisation 
gegeben hätte, die eine sol-
che Aktion so schnell auf die 
Beine gestellt hätte. 

Wie das?

M. Hilbert: Das liegt daran, 
dass die Feuerwehr es ge-
wöhnt ist, aus einer Situation, 
die vor zwei Minuten noch 
nicht da war, etwas zu erschaf-
fen. Das kann keine andere 
Organisation. Bei der Feuer-
wehr geht es im Einsatz oft um 
Sekunden. Da kann man gar 

nicht lange diskutieren. Einer 
hat den Hut auf. Der entschei-
det, und 20 bis 25 Mann set-
zen das dann zügig um. Das 
gibt uns eine unheimliche Fle-
xibilität und Schnelligkeit. 

Euer ganz  
persönliches Fazit?

N. Zimmermann: Es war zwar 
ein riesiger Aufwand, aber mit 
dem nötigen Abstand gesehen 
würde ich es sofort wieder ma-
chen. Von dem Erdbeben hat 
man in unseren Medien kaum 
etwas gehört, was ich persön-
lich nicht nachvollziehen kann. 
Das Leid, das dort herrschte, 
können wir uns kaum vorstel-
len. Die Menschen in Kroatien 
waren um jede Hilfe froh. Wir 
konnten mit unserer Aktion 
viel Gutes tun.

M. Hilbert: Und dass es den 
Menschen hierzulande nicht 
egal war, das hat man nicht 
nur durch die vielen Spenden, 
sondern im Nachgang auch an 
den Zugriffszahlen auf unseren 
Online-Plattformen gesehen. 
So schnell wie die Reichweite 
in die Höhe schoss – zuerst in 
die Hunderttausende, dann 
sogar über die Millionengrenze 
– da haben sich uns die Augen 
gedreht. 
N. Zimmermann: Die Men-
schen in den beteiligten 
Landkreisen, aber auch weit 
darüber hinaus, haben durch 
die Aktion gesehen, dass 
die Feuerwehr nicht nur Kat-
zen aus dem Baum holt oder 
Mülleimer löscht. Wir haben 
etwas bewegt. Das hat auch 
die Sicht auf das Wesen der 
Feuerwehr und den Stellen-
wert angehoben. 

Alle packten gemeinsam mit an. Nach der langen Fahrt wurde ohne Pause abgeladen.
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„Online“ war das große Zau-
berwort im vergangenen Jahr, 
auch beim Kreisfeuerwehr-
verband Emmendingen. Denn 
auch in diesem Bereich hat 
der Kreisvorstand aus der Not 
eine Tugend gemacht. Inner-
halb kürzester Zeit entstand 
ein Online-Schulungsange-
bot, das in der ganzen Repu-
blik seines Gleichen sucht. 
Doch langsam und von vorne: 
Am 5. März 2020 gab es den 
ersten bestätigten Corona-
Fall im Landkreis Emmen-
dingen. Danach ging alles 
Schlag auf Schlag. Auch für 
die Freiwilligen Feuerwehren 
bedeutete die Pandemielage 
erhebliche Einschränkungen. 
Denn was, jemand, ohne es 
zu wissen infiziert in die Pro-
be käme? Dann hätten alle 
Kontaktpersonen in Quaran-
täne gemusst. Gerade in klei-
neren Feuerwehren hätte das 
die Einsatzfähigkeit enorm 
gefährdet. Die Probentätig-
keit wurde deshalb über wei-
te Teile des Jahres komplett 
ausgesetzt. 
Ein ziemlicher Schlag für die 
Organisation, deren Tätigkeit 
vital für die Sicherheit aller 

Bürger im Landkreis ist. „Uns 
war klar, wir müssen hier ir-
gendwas tun“, erinnert sich 
der Kreisverbandsvorsitzende 
Nico Zimmermann. Denn zum 
einen gehe durch die fehlen-
den Proben natürlich die Rou-
tine verloren. Zum anderen 
sei die gemeinsame Zeit aber 
auch sehr wichtig in einer 
Struktur, die nur von Freiwil-
ligen getragen wird. „Die Ka-
meradschaft ist das, was die 
Feuerwehr ausmacht. Wenn 
dieses Zugehörigkeitsgefühl 
verloren geht, dann überlegt 
sich der Eine oder die Ande-
re vielleicht, ob er sich nicht 
ein weniger zeitaufwändiges 
Hobby sucht…“ Als Leiter 
der SICK Sensor Intelligence 
Academy beim Waldkircher 
Sensorhersteller SICK lag für 
Nico Zimmermann die Lösung 
natürlich nahe. Ein virtuel-
les Weiterbildungsangebot 
musste beim Kreisfeuerwehr-
verband ja auch möglich sein. 
Die Idee für eine Webtrai-
nings-Reihe war geboren. 
Also wurde vom Kreisvorstand 
gemeinsam ein Konzept ent-
wickelt und mit der Samm-
lung der Themen begonnen. 

Das Online-Angebot sollte 
möglichst breit gefächert 
sein, um das Hintergrundwis-
sen in verschiedenen Einsatz-
bereichen aufrechtzuerhalten 
und zu erweitern. Gleichzeitig 
sollte auch eine Brücke ge-
schlagen werden, zwischen 
Inhalten mit lokalem Bezug 
und solchen mit überregio-
nalem Nutzwert. Innerhalb 
kürzester Zeit stand der grobe 
Rahmen, sodass am 20. März 
2020 bereits das erste Web-
training zum Thema „Atem-
schutzüberwachung“ stattfin-
den konnte. 
Die Rettungsorganisationen 
im Landkreis sind unterei-
nander gut verknüpft. Auch 
mit Feuerwehren aus anderen 
Landkreisen wird der Kontakt 
gepflegt. So sprach sich das 
Angebot schnell herum. Ers-
te Anfragen von „außerhalb“ 
trafen ein, ob man denn da 
auch mal zuschauen könne. 
„Warum auch nicht?“, dach-
ten sich die Organisatoren 
beim Kreisfeuerwehrverband, 
und die Erfolgsgeschichte 
nahm ihren Lauf. Denn lan-
des- und sogar bundesweit 
gab und gibt es bis heute kein 

vergleichbar aufgebautes An-
gebot. Die Nachfrage explo-
dierte förmlich. 
Bis zum Sommer 2020 führ-
te die Projektgruppe be-
stehend aus Projektgruppe 
aus Lucas Kimi (Kenzingen), 
Martin Hämmerle (Herbolz-
heim), Kreisbrandmeister 
Christian Leiberich, Michael 
Hilbert (Freiamt), Christian 
Klein (Waldkirch) und natür-
lich Nico Zimmermann, stolze 
20 Webtrainings durch. Das 
Konzept hat sich mit der Zeit 
weiterentwickelt. Zunächst 
waren die Seminare auf der 
Plattform Zoom frei zugäng-
lich, nachdem es bei einem 
der Seminare aber durch Ha-
cker massive Störungen gab, 
ist eine Teilnahme nur noch 
nach vorheriger Anmeldung 
und Freigabe durch die Mo-
deratoren möglich. In der 
Regel gibt es mittlerweile pro 
Abend einen Referenten, der 
von einem Moderator beglei-
tet wird, bei vielen Anmeldun-
gen auch mal mehr. Und bei 
Teilnehmerzahlen bis zu 500 
pro Seminar – diesen Rekord 
stellte Christian Leiberich bei 
der Vorstellung der neuen 

Digitaler Vorreiter
	~ Kreisfeuerwehrverband überzeugt mit bundesweit einzigartigem Webtrainingskonzept

Anschaulich werden die Themen erklärt. Am Bildschirm zuhause sind die Teilnehmer live dabei. 
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Günter Bissinger Medizintechnik GmbH                                                                                                                 Tel. +49 (0)7641 91433 0
Hans-Theisen-Str. 1                                                                                                                                                      Fax +49 (0)7641 91433 33
79331 Teningen    

Innovative Lösungen für die HF-Chirurgie
-Bessere Lösungen im Blick-

www.bissinger.com

WIR MACHEN SIE SICHERER
Die Bauer AG ist auf die Erkennung betrieblicher und industrieller 
Risiken spezialisiert.  Wir analysieren und bewerten Ihr Risiko. 

BAUER AG  ⁄⁄  Fon +49 7641 93307-0  ⁄⁄  www.bauer-ag.de

Wilhelm Volz
Bestattungsinstitut

Das Haus Ihres Vertrauens

79312 Emmendingen 
Hochburger Straße 15

Telefon 07641-9220-0 
Telefax 07641-9220-20

email: info@bestattungen-volz.de
internet: www.bestattungen-volz.de

GmbH

Rat und Hilfe im Trauerfall
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WIR SIND IMMER IN IHRER NÄHE:
ENDINGEN Ritterstraße 7 Tel. 07642 - 2925
EMMENDINGEN Landvogtei 5 Tel. 07641 - 934793
KENZINGEN Brotstr. 17 Tel. 07644 - 926863
sowie Breisach, Müllheim, Todtnau und 2x Freiburgw w w . f b - h o e r s y s t e m e . d e

WIR SIND IMMER IN IHRER NÄHE:

Hören in allen

Voller Einsatz in Teningen
IHR Profi-Store im Südwesten

Fritz Massong GmbH  .  Tullastraße 5a  .  79331 Teningen

(07641) 9680 10  .  teningen@massong.com  .  www.massong.com

JETZT

PROFITIEREN !

Fluchthaube Parat 5510

UNSER

ANGEBOT
ZUM

JUBILÄUM

139,99 €*
*Preis inkl. MwSt. / gültig bis 31.07.2021
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Alarm- und Ausrückeordnung 
auf – sind die Moderatoren 
ordentlich gefordert.  „Wir 
treffen uns immer ein biss-
chen früher mit dem Refe-
renten, machen einen Tech-
nik-Check und stimmen den 
Ablauf ab“, erklärt Christian 
Klein. Nach Beginn kümmert 
sich der Moderator dann um 
den Gruppenchat, vor allem 
darum, dass die eingestell-
ten Fragen entsprechend an 
den Referenten weitergeleitet 
werden. Ein Vorgehen, das 
laut der vielen Feedbacks 
auch bei den Teilnehmern 
bestens ankommt.  
Im Herbst begann mit dem 
zweiten Lockdown eine neue 
Runde der Webtrainings. Bis 
jetzt wurden 24 weitere Semi-
nare angeboten. Die Referen-
ten kommen aus Reihen der 
Feuerwehren, des THW, des 
DRK und der DLRG, aber auch 
aus wissenschaftlichen Ein-
richtungen und Forschungs-
stellen sowie von Unterneh-
men. Die Themen richteten 
sich an Feuerwehrangehörige 
ebenso wie an Angehörige 
anderer Behörden und Orga-
nisationen mit Sicherheits-
aufgaben. Durch das hohe 
Renommee der Reihe konnte 
man bereits einige hochka-

rätige Referenten ins Boot 
holen: Sebastian Hodapp 
stellte den Verein @fire vor. 
Dr. Dietmar Schelb, Leiter 
der Forschungsstelle Brand-
schutztechnik am Karlsru-
her Institut für Technologie, 
sprach über verschiedene 
Themen, zum Beispiel über 
erneuerbare Antriebe. 
Thomas Philipp von der 
Berufsfeuerwehr Freiburg 
sprach zum Feuerwehrhand-
werk mit Brandbekämpfung 
und Schaumangriff und Lu-
cas Kimmi hielt ein Seminar 
über Taktische Ventilation. 
Außerdem stellten Gerd 
Zimmermann (Geschäfts-
führer) und Michael Wegel 
(Vize Präsident) den Lan-
desfeuerwehrverband vor. 
Weitere  Highlights  waren  
sicher auch die Vorstel-
lungsrunde mit Dr. Karsten 
Homrighausen, dem Lan-
desbranddirektor Berlin, im 
Rahmen seiner Kandidatur 
zum Präsidenten des Deut-
schen Feuerwehrverbands 
sowie ein Webinar in wel-
chem Nico Zimmermann 
die Chancen von innovati-
ven Unternehmensmanage-
ments auch für die Führung 
und Arbeit in den Feuerweh-
ren vorstellte. „Der Kreisfeu-

erwehrverband hat mit dem 
Webtraining echt was auf die 
Füße gestellt. Diese Arbeit ist 
unglaublich wertvoll, auch 
was die Außenwirkung des 
Kreisverbands betrifft“, lobt 
Kreisbrandmeister Christian 
Leiberich. „Mittlerweile sind 
regelmäßig Teilnehmer von 
der mecklenburgischen Se-
enplatte übers Berchtesga-
dener Land, den Hochrhein 
über Rheinland-Pfalz, Hes-
sen, NRW, Luxemburg bis 
Schleswig-Holstein und Ost-
friesland dabei. Die wissen 
schon: Bei uns geht was!“ 
Rund 1.000 Teilnehmer ent-

hält der Verteiler, über den 
die Seminareinladungen 
verschickt werden - Tendenz 
steigend. Wie kommt man 
in diesen Verteiler? Die Mit-
glieder der Feuerwehren im 
Landkreis Emmendingen wer-
den über den Mailverteiler 
der Kommandanten erreicht, 
müssen sich also nicht zwin-
gend separat bemühen. Per-
sonen, die nicht Mitglied 
einer der Feuerwehren des 
Landkreises Emmendingen 
sind, können sich unter Mit-
machen@kreisfeuerwehrver-
band-Emmendingen.de an-
melden. 

Bei komplizierteren Szenarien müssen auch schonmal Modellautos herhalten.

Nicht nur feuerwehrspezifische Themen werden behandelt. 

Egal ob Feuerwehr oder nicht, ob groß oder klein – Teilnehmer aus allen Berei-
chen sind willkommen.   



Erfahre mehr unter: 

www.netze-bw.de/ausbildung 

Weil die beste Energie menschlich ist.

Let’s Netz!
Werde zum Profi bei Baden-Württembergs größtem Netz-

betreiber für Strom, Gas und Wasser. Wir sind ein starkes 

Team, das sich ein faszinierendes Ziel gesetzt hat: Das 

Jahrhundertprojekt Energiewende zum Erfolg zu führen.

Wir bieten dir ein Ausbildungskonzept, das dich umfassend 

fördert, und suchen dich als:

Elektroniker (w/m/d) 
für Energie- und Gebäudetechnik
am Standort Rheinhausen

Ein Unternehmen 
der EnBW 

Im Weiherschloss • Neubronnstraße 25
79312 Emmendingen • Telefon 07641 461 - 1751
info@pflegeschule-em.de • www.pflegeschule-em.de
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Pflegefachfrau
Pflegefachmann

Neue

Ausbildung!

m/w/d

3 Jahre super Ausbildung im Kreiskrankenhaus,
im Zentrum für Psychiatrie, im Pflegeheim

und in der häuslichen Pflege.

Berufsfachschule für Pflege
im Landkreis Emmendingen
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Ins Gedächtnis eingebrannt
Einsätze hat die Freiwilli-

ge Feuerwehr über das 
Jahr verteilt viele. Einige 

wenige sind jedoch so ein-
schneidend, dass auch noch 
Jahrzehnte später darüber 
gesprochen wird. Einer die-
ser Einsätze ist der Brand des 
„Stammhaus Meyer“ in der 
Riegeler Hauptstraße am 16. 
Juli 1991. 
An diesem schönen, heißen 
Sommer-Dienstag strahlte 

die Sonne vom tiefblauen 
Himmel. Die Menschen fla-
nierten durch den Ort, auf 
Balkonen und in Gärten wur-
de Kaffee getrunken. Kurz 
nach 14 Uhr nahm die Idyl-
le ein jähes Ende. An der 
Rückseite  des „Stammhaus 
Meyer“ in der Ortsmitte war 
ein Feuer ausgebrochen. 
Die Flammen breiteten sich 
mit unwahrscheinlicher Ge-
schwindigkeit aus, sodass 

innerhalb kürzester Zeit der 
Dachstuhl in seiner ganzen 
Länge in Flammen stand. 
Die Feuerwehr Riegel wurde 
alarmiert, traf schnell an der 
Einsatzstelle ein und begann 
mit der Brandbekämpfung. 
Der damalige Kommandant 
Klaus Brüchle realisierte 
schnell, dass die Riegeler 
Feuerwehrkameraden Unter-
stützung benötigen würden. 
Kreisbrandmeister Ringwald 
wurde informiert, die Feuer-
wehren aus Emmendingen 
mit Kommandant Alois Ziser 
und dem benachbarten En-
dingen mit Kommandant En-
gelbert Kläger nachalarmiert.  

Zu diesem Zeitpunkt stieg 
bereits eine riesige schwarze 
Rauchsäule über der Einsatz-
stelle auf, die von weit her 
zu sehen war und unzählige 
Schaulustige in den Ortskern 
lockte. 
Die hintere Gebäudeseite 
brannte mittlerweile lichter-
loh. Aus den Fenstern schlu-
gen die Flammen. Es knisterte 
und zischte. Die große Hitze 
schlug den Schaulustigen 
schon aus über 50 Metern 
Entfernung entgegen. Inzwi-
schen war die gesamte Riege-
ler Wehr im Einsatz, ebenfalls 
die Stützpunktwehren Endin-
gen und Emmendingen. 

	~ Der Tag, an dem das „Stammhaus Meyer“ in Riegel in Flammen aufging

Tiefschwarz erhob sich die Rauchsäule über die Ortsmitte

Im Hinterhof loderten die Flammen. Die Drehleiter aus Endingen im Einsatz.



Riegeler Str. 7 · 79346 Endingen · Tel. 07642  907460

Volkswagen
Audi
Seat

Skoda

SERVICE Freie Tankstelle

Nelkenweg 14
79336 Herbolzheim
Tel.: 01 79 / 4 06 94 61
Info@pad-kempf.de
www.pad-kempf.de
www.pad-kempf.shop

UVV-Prüfungen, Fahrausbildung für Stapler,
Kran, Hubarbeitsbühnen, Baumaschinen

und vieles mehr.

• Schlaganfallstation
• Palliativmedizin
• Zentrum für Stuhlinkontinenz
   und Beckenbodenerkrankungen
• Zentrum für
   Darmerkrankungen Südbaden
• Wirbelsäulenbehandlung
• Endoprothetikzentrum
• Brustkrebszentrum
• Geriatrischer Schwerpunkt

Im Herzen
der Mensch.

www.krankenhaus-emmendingen.de

• Innere Medizin
• Allgemein- und Bauchchirurgie
• Unfallchirurgie- und Orthopädie
• Gynäkologie und Geburtshilfe
• Anästhesie, Intensivmedizin  

und Schmerztherapie
• Radiologie
• Urologie
• Phlebologie (Krampfaderleiden)
• HNO

WIR SIND FÜR SIE DA.
JEDERZEIT.

Gartenstr. 44 . 79312 Emmendingen . Tel. 07641 454-0

MEDER CommTech GmbH

Etzmattenstraße 39
79112 Freiburg

Tel.: +49 7664 910 000

www.meder-commtech.com/systeme
info@meder-commtech.com

TETRA-Digitalfunk

BOS Systeme

Intercom-Systeme

DMR-Funktechnik

24 h Notdienst

Mietfunk

Wartung

MF Schirmbrand GmbH & Co. KG
Lützelbergstraße 13
79369 Wyhl am Kaiserstuhl
Tel. 07642 920 239 - 0

Zeit. Gemeinsam. Leben.
Gerade in schweren Zeiten ist es wichtig,
füreinander da zu sein. Für uns steht der 
ganzheitliche Mensch im Mittelpunkt und wir 
nehmen uns „Mehr Zeit“, um für Sie da
zu sein.

„Mehr Zeit“ für

• Pflege Zuhause
• Hauswirtschaftliche
 Unterstützung
• Aktivierung
 (Körperwahrnehmung, Gehirntraining, etc.)
• Sie!
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 Von der gegenüberliegenden 
Straßenseite entdeckte ein 
junger Mann, dass auf dem 
Balkon im ersten Stock eine 
ältere Dame hilflos hin und 
her lief. Mutig kletterte er am 
Haus hinauf und rief einen 
Brauerei-Lastwagen herbei. 
Über dessen Dach konnte 
die 82-Jährige mit vereinten 
Kräften gerettet werden. Wei-
tere Personen befanden sich 
glücklicherweise nicht mehr 
im Gebäude. Doch im rück-
wärtig angrenzenden Gebäu-
de in der Asbergstraße war 
durch die Hitzeabstrahlung 
ebenfalls ein Feuer ausge-
brochen. An eine Rettung des 
Stammhauses war nicht mehr 
zu denken. Doch eine Aus-
breitung, vor allem auf wei-
tere angrenzende Gebäude 
musste unbedingt verhindert 

werden.  Etwa 70 Feuerwehr-
leute waren dazu mit ihren 
Löschfahrzeugen im Einsatz. 
Gegen Abend war das Feuer 
unter Kontrolle. Es bestand 
aber erhebliche Einsturzge-
fahr für die Giebel und Ka-
mine. Sie wurden deshalb 
von einem Kran noch abends 
„umgelegt“. Die Nachlöschar-
beiten und die Kühlung der 
Brandmauer zur Biernieder-
lage (Zwischenlager der Rie-
geler Brauerei) dauerten noch 
die ganze Nacht an, sodass 
die Riegeler Feuerwehrkame-
raden insgesamt 30 Stunden 
im Einsatz waren. Auch da-
nach kehrte nicht gleich Ruhe 
ein, da in den Trümmern im-
mer wieder kleinere Brände 
aufflammten. So erstreckte 
sich die Arbeit für die Feuer-
wehr Riegel insgesamt auf 

drei Tage. Was blieb, war ein 
Trümmerhaufen. Der Stamm-
haus-Gebäudekomplex und 
das angrenzende Gebäude im 
Asberg mussten abgerissen 
werden.  Der Gesamtschaden 
belief sich damals geschätzt 
auf weit über eine Million 
Mark. Elf Bürger haben durch 
das Großfeuer nicht nur ihre 
Wohnungen, sondern auch 
ihr Hab und Gut verloren. Nur 
Glück und Umsicht bewirkten, 
dass bei dem Brand sowohl 
von den Bewohnern als auch 
den Einsatzkräften niemand 
verletzt oder getötet wurde. 
So steht zum Beispiel in ei-
nem Augenzeugenbericht im 
Riegeler Almanach: „Es ist 
fast ein Wunder, dass nicht 
viel mehr Häuser ein Raub der 
Flammen wurden. Wenn nur 
etwas Wind aufgekommen 
wäre - der ganze Ortskern 
hätte durch die große Hit-
ze und Funkenflug in Brand 

gesteckt werden können! Es 
war schwierig genug, in den 
engen Straßen mit den gro-
ßen Löschfahrzeugen und der 
Endinger Drehleiter zu arbei-
ten, wobei dann auch noch 
eine große, sensationsgierige 
Menschenmenge behindernd 
im Weg herumstand oder he-
rumlief - hätte nur jeder 100 
Mark Strafe zahlen müssen! 
Es wäre viel zusammenge-
kommen, um den Geschädig-
ten zu helfen.“ 
Die an den Löscharbeiten 
beteiligten Wehren erhielten 
großes Lob für ihre hervorra-
gend koordinierte Arbeit. Be-
sonders bewährt hatte sich 
die Jugendfeuerwehr in die-
sem Einsatz - unterstützend 
während des Brandes, aber 
auch bei der Brandwache in 
den Tagen danach. Als Ur-
sache für den verheerenden 
Brand wurden zündelnde Kin-
der ermittelt. 

Das Ausmaß der Zerstörung aus der Vogelperspektive.

Die Nachlöscharbeiten zogen sich über mehrere Tage Die Gebäude konnten nicht mehr gerettet werden. 

Fassungslos standen die Bürger vor der Ruine. 



79341 Kenzingen/Nordweil · Hochwaldstraße 2
Telefon 0 76 44 / 17 08
E-Mail: info@opel-hensle.de · www.opel-hensle-kenzingen.de

Autohaus HENSLE KG
79341 Kenzingen/Nordweil · Hochwaldstraße 2

- Neuwagen
- Gebrauchtwagen
- Service und
- Zubehör- Zubehör-
- Opel Rent

DAS OPEL ERLEBNIS
Kundenzufriedenheit ist unser oberstes Ziel! Ihre Wünsche und 
Vorstellungen genießen bei uns absolute Priorität, schließlich stehen 
Sie als Kunde im Mittelpunkt unserer Aufmerksamkeit. Dabei ist unser 
fachmännisch ausgebildetes Personal stets darauf bedacht, Angebote 
und Leistungen speziell und exklusiv auf Ihre Wünsche abzustimmen.
In der freundlichen und professionellen Atmosphäre unseres Auto-
hauses können wir auf Ihre Anfragen eingehen und mit Sicherheit 
die für Sie passenden Lösungen finden. Wir freuen uns darauf, Sie 
bei uns begrüßen zu dürfen und uns Ihren Bedürfnissen zu widmen. 
Besuchen Sie uns einfach und machen Sie die Probe aufs Exempel.

HIN Autos & Service
Hauptsitz Elzach
Telfer Straße 13
79215 Elzach
Tel. 07682 92558-0
info@autohaus-hin.de

www.autohaus-hin.de

SUZUKI
Freiburger Straße 68
79215 Elzach
Tel. 07682 7482
s-info@autohaus-hin.de

Filiale Denzlingen
Kronenstraße 40/42
79211 Denzlingen
Tel. 07666 94468-0
d-info@autohaus-hin.de

BERATEN

PLANEN

ÜBERWACHEN

www.brm-brandschutz.de

Nicht mit uns!

Planlos?

ETAKETAK
Elektrounternehmen GmbH

Elektroinstallationen
aller Art

Elsässer Straße 15 · 79346 Endingen
Telefon 0 76 42 / 90 77 90

E-Mail: info@etak-elektro.de

ETAKETAK
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Eine gute Ausstattung mit 
den entsprechenden 
Spezialfahrzeugen ist für 

die Freiwilligen Feuerwehren 
unerlässlich. Denn nur wenn 
sie technisch entsprechend 
ausgestattet sind, können 
sie die anfallenden Einsätze 
auch schnell und sicher be-
wältigen. Doch wo bekommt 
man so ein Spezialfahrzeug 
eigentlich? Und wer legt fest, 
was bei der jeweiligen Frei-
willigen Feuerwehr alles ge-
braucht wird? Wir haben ex-
emplarisch die Entstehung 
des neuen Rüstwagens der 
Freiwilligen Feuerwehr Em-
mendingen begleitet. 
Im Gegensatz zu einem Lösch-
fahrzeug trägt ein Rüstwa-
gen (RW) kein Material zur 
Brandbekämpfung wie Was-
ser und Schläuche, sondern 
ausschließlich Material zur 
umfangreichen technischen 
Hilfeleistung. Laienhaft  aus-
gedrückt ist ein RW also ver-
gleichbar mit einem sehr 
umfangreich bestückten 

Werkzeugkoff er. Mit den sich 
verändernden Lebensbedin-
gungen ändern sich im Lauf 
der Zeit auch die Ansprüche 
an diese Feuerwehrfahrzeu-
ge: Die Einsätze werden kom-
plexer und die Materialien, 
zum Beispiel im Fahrzeugbau, 
immer widerstandsfähiger. 
36 Jahre hatte der alte RW in 
Emmendingen treue Dienste 
geleistet, nun musste ein leis-
tungsfähigeres Fahrzeug als 
Ersatz her. 

Mit knapp einer halben Milli-
on Euro eine nicht ganz kos-
tengünstige Angelegenheit. 
„Die Städte und Gemeinden 
haben deshalb einen soge-
nannten Feuerwehrbedarfs-
plan“, erklärt der Emmen-
dinger Kommandant Ralf 
Kesselring. Alle fünf Jahre 
wird darin von der jeweiligen 
Feuerwehr festgehalten, was 
an Anschaff ungen ansteht. 
Nachdem der Plan vom Kreis-
brandmeister geprüft  wurde, 
wird er vom zuständigen Ge-

meinderat beschlossen. So 
war der neue Rüstwagen im 
Emmendinger Haushalt ent-
sprechend eingeplant. 

Zwei Jahre hat es dennoch 
vom Anschaff ungsbeschluss 
bis zum fertigen Fahrzeug ge-
dauert. In den aufwendigen 
Prozess ist die betreff ende 
Feuerwehr immer eng einge-
bunden. „Wir haben als ers-
tes eine Beschaff ungsgruppe 
gebildet. Gemeinsam haben 
wir verschiedene Einsatzsze-
narien, die mit dem Fahrzeug 
bewältigt werden sollen, 
durchgespielt, um zu klären, 
was wir im neuen Fahrzeug 
alles brauchen“, erklärt Kes-
selring. Mit dabei waren Ent-
scheidungsträger wie Kom-
mandant Kesselring und die 
Zugführer, aber auch andere 
technisch versierte Kamera-
den sowie Kreisbrandmeister 
Christian Leiberich. In ganz 
Baden-Württemberg schaute 
sich die Gruppe bei anderen 
Feuerwehren vergleichbare 

moderne Fahrzeuge an, um 
sich Anregungen zu holen. 
Auch verschiedene Hersteller 
wurden besucht, um sich ei-
nen Überblick über den Markt 
zu verschaff en. 

So entstand das Leistungs-
verzeichnis für die Ausschrei-
bung des RW, die, wie für 
Feuerwehrfahrzeuge üblich, 
in einem aufwendigen euro-
paweiten Verfahren erfolgen 
musste. Den Zuschlag für 
den neuen Emmendinger RW 
sicherte sich die Firma Ro-
senbauer mit Sitz in Lucken-
walde/Brandenburg. Seit 
Jahrzehnten werden von der 
Firma mit Hauptsitz in Ös-
terreich Feuerwehrautos für 
die ganze Welt gefertigt und 
produziert. Die Fahrgestelle 
werden quasi „nackt“, also 
nur mit der Fahrerkabine und 
dem Standard-Leiterrahmen 
beim Aufb auhersteller ange-
liefert. Für den neuen RW der 
Emmendinger Wehr wurde 
ein Mercedes Atego 1530 mit 

Werkzeugkoff er für die Wehren
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~ Vom Plan bis zur Fertigstellung: Wie entsteht eigentlich ein Feuerwehrfahrzeug?
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220kw (299PS), Allradantrieb 
und einem vollautomatischen 
Getriebe gewählt. 

Im ersten Schritt wurde ein 
über den Fahrzeugmotor an-
getriebener Stromgenerator 
mit einer Leistung von 30kVA 
eingebaut. Mit diesem wer-
den später im Einsatz ver-
schiedene Geräte, wie zum 

Beispiel der fest verbaute 
Lichtmast, der hydraulische 
Rettungssatz, diverse Elektro-
werkzeuge für die technische 
Hilfeleistung und elektrische 
Pumpen für Flüssigkeiten und 
Gefahrstoff e betrieben. Die 
Leistungsübertragung läuft  
hierbei über einen Neben-
antrieb, der an das Getriebe 
angegliedert ist. Zudem wur-

Fahrgestell ohne Aufbau

AUFBAU 

de eine Seilwinde mit einer 
Zugkraft  von bis zu 50kN ein-
gebaut. Diese ist in einem 
Rüstwagen unabdingbar, 
weil sie mit einer Seillänge 
von 65 Metern in verschie-
densten Einsatzszenarien 
zur Sicherung sowie zur Be-
wegung schwerer Lasten ge-
nutzt werden kann. Ebenfalls 
in diesem Produktionsschritt 
erfolgten umfangreiche Ar-
beiten am Kabelbaum zur 
Vorbereitung der späteren 
Funk- und Blaulichtanlage am 
und im Fahrerhaus. Schließ-
lich wurde das Fahrgestell mit 
speziellen Adaptionsprofi len 
für das Aufsetzen des Auf-
baus vorbereitet.

Der Aufb au eines Rüstwagens 
muss mit seiner umfangrei-
chen Beladung einiges aus-
halten und entsprechend 
stabil konstruiert sein. Der 
Emmendinger RW zum Bei-
spiel sollte insgesamt neun 
Geräteräume sowie eine um-
fangreiche Dachbeladung 
erhalten. Dafür wurde er in 
einer hochwertigen und wi-
derstandsfähigen Alumini-
umspandten-Bauweise ge-
fertigt. Die Grundlage bildet 
der sogenannte Hilfsrahmen 
aus hochfesten Stahl-Längs-

trägern, die mit massiven 
Querträgern verbunden sind. 
Auf diesen wurde mit einem 
Hochleistungsklebstoff  aus 
dem Flugzeugbau das Boden-
blech aufgebracht. Die Längs- 
und Querwände bestehen aus 
lasergeschnittenen Alumini-
umblechen in Verbindung mit 
Strangpressprofi len. 

Das Aufb audach bildet ein 
einteiliges Sandwichpaneel 
mit Aluminiumwaben im Inne-
ren. Diese machen das Dach 
stabil, sodass es mit bis zu 
200 kg/m2 belastet werden 
kann. Es ist somit nicht nur 
problemlos begehbar, son-
dern bietet auch Staufläche 
zur zusätzlichen Lagerung von 
Equipment, zum Beispiel in 
Gerätekästen. An der Dachga-
lerie sind zudem die Umfeld-
beleuchtung sowie das Heck-
blaulicht angebracht. Um 
auch bei Nässe die maximale 
Sicherheit zu gewährleisten, 
wird die Dach-Oberfläche mit 
einer Antirutschbeschichtung 
versehen. 

Nun stand einer der Höhe-
punkte in der Fahrzeugfer-
tigung an: Das Aufsetzen 
des fertigen Aufb aus auf das 
Fahrgestell, auch „Hochzeit“ 
genannt. Nach der fi nalen 
Fixierung des Aufb aus folgte 
gleich ein weiteres Highlight: 
Durch eine Öff nung im Dach 
wurde ein Lichtmast in den 
RW eingebaut. Dieser kann 
bis auf eine Höhe von 6,12 
Meter ausgefahren werden 
und bietet eine Lichtleistung 
von bis zu 140.000 Lumen. So 
kann jede Einsatzstelle tag-
hell ausgeleuchtet werden.
Das Gerüst stand, nun folgte 
die heiße Phase für den In-
nenausbau. 

Es galt, die komplette feuer-
wehrtechnische Beladung bei 
einer maximalen Ausnutzung 
des zur Verfügung stehen-
den Stauraums so auf dem 
Fahrzeug unterzubringen, 
dass sie auch einsatztaktisch 
sinnvoll angeordnet ist. In 
diesen Schritt waren die Em-
mendinger Feuerwehrleute 



30

RÜCKANSICHTRÜCKANSICHT

SEITENANSICHT

einbezogen. Die Firma Rosen-
bauer schlug zunächst einen 
Beladeplan vor. Dieser wurde 
dann gemeinsam in der Be-
schaff ungsgruppe diskutiert. 
„Wir haben anhand der gelie-

ferten Ansicht besprochen, 
ob der vorgeschlagene Plan 
für unsere Abläufe passt. Au-
ßerdem haben wir tatsächlich 
nochmal die Zusatzbeladung 
geändert, weil uns mit der 

ursprünglich geplanten Be-
ladung doch alles zu eng er-
schien“, erklärt Kesselring. 
Anhand des so entstandenen 
Bauplans werden im nächs-
ten Produktionsschritt die 

verschiedensten Schubladen, 
Regalsysteme und Auszüge 
entsprechend verbaut. 
Fertig, oder? Das könnte man 
zumindest meinen. Doch dem 
ist nicht so: Bei einem Aus-
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baustand von etwas mehr als 
80 Prozent wird die auft rag-
gebende Feuerwehr zur Roh-
baubesprechung eingeladen. 
Das Fahrzeug kann dann bei 
Rosenbauer erstmals be-
gutachtet werden. Hier wird 
nochmal, quasi am lebenden 
Objekt, der Beladeplan zu-
sammen mit dem Projektleiter 
geprüft . Auch in diesem spä-
ten Stadium sind noch einmal 

Änderungen möglich. „Dieser 
Termin, der in der Regel vier 
bis sechs Wochen vor Auslie-
ferung stattfi ndet, war für uns 
sehr wichtig. Wenn man di-
rekt am Fahrzeug steht, fällt 
einem nochmal viel auf, an 
das man vorher nicht gedacht 
hat“, so der Emmendinger 
Kommandant. Erst danach 
wurde der RW endgültig fer-
tiggestellt. 

Dazu gehört natürlich auch 
die individuelle optische Ge-
staltung, angepasst an die 
übrigen Fahrzeuge der Em-
mendinger Flotte.
Mitte November war es dann 
endlich soweit: Der Rüstwa-
gen wurde bei Rosenbauer 
in Luckenwalde erfolgreich 
abgenommen und nach ei-
ner umfangreichen Einwei-
sung durch den Hersteller an 

die Emmendinger Wehrleute 
übergeben. „Üblicherweise 
bereiten wir neuen Fahrzeu-
gen einen großen Empfang. 
Das war coronabedingt leider 
diesmal nicht möglich“, so 
Ralf Kesselring. „Aber wir ha-
ben uns trotzdem sehr über 
das neue Fahrzeug gefreut 
und die Kameraden zuhause 
konnten die Ankunft  am Gerä-
tehaus online verfolgen.“ 
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Neue Fahrzeuge

FAHRZEUGDATEN GERÄTEANHÄNGERFAHRZEUGDATEN RW

Geräteanhänger für
„Wasserrettung“

Rüstwagen RW

FUNKRUFNAME -keiner-
FAHRGESTELL Harbeck, Waging am See
AUFBAU  SWS, Traunstein
MOTOR Rettungsboot mit 18 KW/25 PS
KOSTEN 60.000€

FUNKRUFNAME  Florian Emmendingen 52
FAHRGESTELL Mercedes-Benz Atego 1430 AF
AUFBAU Rosenbauer, Luckenwalde
MOTOR 220 KW / 299 PS
KOSTEN 480.000 €

FREIWILLIGE FEUERWEHR RHEINHAUSENFREIWILLIGE FEUERWEHR EMMENDINGEN

Für die Bewältigung der 
großen Zahl der anfal-
lenden Einsätze und der 

dabei anfallenden vielfäl-
tigen Aufgaben braucht es 
nicht nur die entsprechende 
Anzahl an gut ausgebilde-
ten Feuerwehrleuten. Auch 
das Material muss stimmen. 
Für die Finanzierung sind 
als Träger der Freiwilligen 
Feuerwehren die jeweiligen 
Städte und Gemeinden zu-
ständig. Und diese stellen 

sich pflichtbewusst dieser 
Aufgabe. Auch 2020 wurden 
im Landkreis Emmendin-
gen wieder zahlreiche in die 
Jahre gekommene Fahrzeu-
ge durch neue Modelle mit 
zeitgemäßer und den unter-
schiedlichen Anforderungen 
angepasster Ausstattung 
angeschafft und in Dienst 
gestellt. Wir haben auf den 
kommenden Seiten eine 
Übersicht für Sie zusammen-
gestellt: 

FAHRZEUGDATEN  GW-T

Gerätewagen Transport
GW-T
FUNKRUFNAME Florian Oberprechtal 74
FAHRGESTELL Mercedes-Benz Sprinter 516 CDI
AUFBAU  Dufner, Elzach
MOTOR 120 kW/163 PS
KOSTEN 95.000€

FREIWILLIGE FEUERWEHR ELZACH
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FAHRZEUGDATEN HLF 20

FAHRZEUGDATEN LF 20 FAHRZEUGDATEN MTW

FAHRZEUGDATEN MTW

Hilfeleistungslöschgruppen-
fahrzeug HLF 20

Löschgruppenfahrzeug 
LF 20

3 Mannschaft stransportwagen

Mannschaft stransportwagen 
MTW

FUNKRUFNAME Florian Herbolzheim 46
FAHRGESTELL MAN TGM 15.290 4X2 BL 
AUFBAU  Rosenbauer, Luckenwalde
MOTOR 213 kW/290 PS
KOSTEN 436.000€

FUNKRUFNAME Florian Waldkirch 44
FAHRGESTELL MAN TGM 18.340 
AUFBAU  Rosenbauer, Luckenwalde
MOTOR 250 kW/340 PS
KOSTEN 399.000€

FUNKRUFNAME Florian Emmendingen 19-1, 
 Kollmarsreute 19, 
 Mundingen 19
FAHRGESTELL Mercedes-Benz Vito 116 CDI
AUFBAU  Fa. Rauber, Wolfach
MOTOR 120 kW/163 PS
KOSTEN je 70.000€

FUNKRUFNAME Florian Herbolzheim 19
FAHRGESTELL VW Transporter T6.1 
AUFBAU  Rauber, Wolfach  
MOTOR 110 kW/150 PS
KOSTEN 66.000€

FREIWILLIGE FEUERWEHR HERBOLZHEIM

FREIWILLIGE FEUERWEHR WALDKIRCH FREIWILLIGE FEUERWEHR EMMENDINGEN

FREIWILLIGE FEUERWEHR HERBOLZHEIM

Abteilung Emmendingen, Kollmarsreute, Mundingen
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Martin Hämmerle

Alter: 53

Zugehörig:
Ausbilder und Kom-
mandant der Feuer-
wehr Herbolzheim

Bogdan Ilascu

Alter: 32

Zugehörig:
FFW Herbolzheim, 
Abteilung Broggingen

Marius Enz

Alter: 23

Zugehörig:
FFW Herbolzheim, 
Abteilung 
Wagenstadt

Adrian Götz

Alter: 31

Zugehörig:
FFW Herbolzheim, 
Abteilung 
Tutschfelden

Das Thema Nachwuchs 
ist für die Freiwilligen 
Feuerwehren sehr wich-

tig. Denn nur mit genügend 
Man- (und Woman-)Power 
können die anfallenden Ein-
sätze bewältigt werden. Quer-
einsteigern – also Personen, 
die erst nachdem sie volljäh-
rig sind zur Feuerwehr kom-
men - kommt in den letzten 
immer mehr Bedeutung zu. 
Was bringt jemanden dazu, 
zur Freiwilligen Feuerwehr zu 
gehen, und wie ist es, wenn 
man den Schritt gewagt hat? 
Wir haben mit drei Querein-
steigern und ihrem Ausbilder 
darüber gesprochen. 
Martin, die erste Frage an 
Dich als Ausbilder: 

Warum sind Querein-
steiger heutzutage so 

wichtig?

M. Hämmerle: Wir freuen uns 
immer, wenn die Mitglieder 
der Jugendfeuerwehr dabei-
bleiben. Aber bei jüngeren 
Menschen stehen heute viele 
andere Dinge im Vordergrund 
– Ausbildung oder Studium, 
Hobbies oder Zeit mit dem 
Partner. Etwas ältere Men-
schen sind meist an einem 
anderen Punkt im Leben. Sie 
sind beruflich und familiär 
gefestigt, kennen ihr Pensum 
und wollen sich zusätzlich 
engagieren. Sie wissen eben, 
was sie wollen. Sind Kinder 
da, dann steigt oft  direkt die 
ganze Familie ein. Uns, also 
die Feuerwehr Herbolzheim, 
freut besonders, dass wir in 
einem Jahr wie 2019, als wir 
wegen der Brandserie nicht 
die beste Publicity hatten, 
trotzdem oder gerade des-
wegen so viele Quereinstei-
ger hatten. Die Leute haben 

das Positive an der Arbeit der 
Feuerwehr gesehen und wol-
len uns unterstützen. Das ist 
klasse!

Was hat Euch bewegt, 
zur Feuerwehr zu gehen?

M. Enz: Bei mir war es tat-
sächlich die Brandserie. Ich 
habe einen der Brände nachts 
auf dem Nachhauseweg von 
der Disco entdeckt. Das hat 
mein Interesse an der Arbeit 
der Feuerwehr geweckt. Tech-
nikbegeistert bin ich als Kfz-
Meister sowieso. Da dachte 
ich mir, warum eigentlich 
nicht?
B. Ilascu: Feuerwehrmann zu 
sein ist ein Kindheitstraum 
von mir. Aber ich stamme 
aus Rumänien, da werden die 
Aufgaben der Feuerwehr vom 
Militär übernommen. Jetzt in 

Deutschland habe ich bei der 
Arbeit im Raum Sinzheim ein 
Feuerwehr-Werbeplakat ein-
deckt: „Was passiert, wenn 
niemand da ist?“ Da habe ich 
mich an meinen Traum erin-
nert. Meine Frau hat mich un-
terstützt und jetzt bin ich hier. 
A. Götz Ich bin erst vor kur-
zem nach Tutschfelden umge-
zogen, aber hier möchte ich 
bleiben. Ich wollte Anschluss 
fi nden im Ort, technikbegeis-
tert bin ich auch, und ich woll-
te mich im Ort engagieren. Da 
war der Schritt zur Feuerwehr 
die beste Option. 

Wie seid Ihr aufgenom-
men worden?

M. Enz: Ich stamme aus Wa-
genstadt und kannte dement-
sprechend schon alle. Da war 
alles sehr einfach. Ich wurde 

Als Quereinsteiger zur Feuerwehr
~ Der Weg in den aktiven Dienst führt nicht immer über die Jugendfeuerwehr
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direkt eingespannt und die 
Ausbildung wurde geplant. 
B. Ilascu: Für mich war es 
eine ganz neue Erfahrung. Wir 
wohnten erst anderthalb Jah-
re im Ort, und ich habe nie-
manden gekannt. Die erste 
Probe war dann gleich mit der 
Gesamtwehr. Das hat mich 
begeistert. Inzwischen habe 
ich viele Leute kennengelernt 
und es hat sich eine tolle Ka-
meradschaft entwickelt. 
A. Götz Das kann ich bestäti-
gen. Ich bin ebenfalls als Neu-
ling sehr gut aufgenommen 
worden. Alle waren freundlich 
und ich werde gut eingebun-
den. Das macht Spaß!

Die Ausbildung im 
„Corona-Jahr“ 2020 war 
ja dann alles andere als 

gewöhnlich…

M. Hämmerle: Ja, das war 
schon eine Herausforderung. 
Der theoretische Teil lief ja 
dann letztendlich online. Er 
wurde zentral von der Landes-
feuerwehrschule in Bruchsal 
aus angeboten. Da gab es un-
ter anderem technische Prob-
leme, wie überall halt. Außer-
dem waren wir als Ausbilder 
nicht ständig dabei und wuss-
ten so nicht genau, was alles 
wie intensiv abgedeckt wur-
de. Wir haben versucht, das 
dann im praktischen Teil wie-
der wett zu machen, indem 
wir bei den jeweiligen Einhei-
ten den Stoff noch einmal ne-
benher durchgegangen sind. 
A. Götz Der Onlineunterricht 
war wirklich sehr zäh. Rück-

fragen waren leider kaum 
möglich. Wir in Tutschfelden 
hatten das Glück, dass unser 
Abteilungskommandant uns 
für diese Einheiten zu sich 
eingeladen hatte. Wir konn-
ten ihm dann die Fragen stel-
len. 
M. Enz: Der Theorieteil war für 
uns tatsächlich sehr anstren-
gend. Die Praxis war dafür 
aber umso besser. Ich habe 
zwar keine Vergleichsmög-
lichkeit mit einem anderen 
Lehrgang, aber das Üben in 
unserer festen Kleingruppe 
mit den Fahrzeugen, den Ge-
rätschaften und in den Orten, 
wo wir sonst auch Einsätze 
haben; das hat für mich per-
sönlich mehr Sinn gemacht. 
Außerdem hatten wir viel 
Spaß und eine sehr intensive 
Betreuung. Gefühlt haben wir 
also von der Sondersituation 
sogar noch profitiert. 
B. Ilascu: Das stimmt, die 
Praxis war echt klasse. Wir 
hatten tolle Ausbilder, die 
mit uns alle Themen nochmal 
durchgegangen sind und uns 
auch in den Hintern getreten 
haben, wenn die Motivation 
mal nicht gestimmt hat. Dazu 
die Ausbildung „zuhause“, 
besser geht’s nicht. 
M. Hämmerle: Ja, tatsächlich 
hatte es für die Grundaus-
bildung auch Vorteile. Das 
Gefüge war ganz anders als 
in einer Gruppe mit 30 Perso-
nen. Wir hatten nur „eigene“ 
Leute, die sich auch unterein-
ander kennenlernen konnten. 
Das verbindet. Und durch das 
intensivere Training auf den 
eigenen Fahrzeugen kennen 

sie sich teilweise jetzt besser 
aus als manch anderer. 

Und die Corona-Schutz-
maßnahmen konkret, 

wie habt Ihr das erlebt?

M. Enz: Es war teilweise schon 
eine sehr feuchte Angelegen-
heit (lacht). Es war sehr warm. 
Helm und Einsatzkleidung 
sind ja Standard. Dazu noch 
der feuchte Atem unter der 
Maske. Der Tragekomfort war 
halt eingeschränkt. Alles an-
dere lief normal. 
M. Hämmerle: Das war quasi 
schon die Vorbereitung auf 
den Atemschutz (schmun-
zelt). Alles in allem lief es 
aber sehr gut. Die Theorie 
fand im ersten Lockdown 
statt, die Praxis konnten wir 
dann im Sommer bis in der 
zweiten Ferienwoche erledi-
gen. Nur ein Problem haben 
wir tatsächlich: Der Erste-Hil-
fe-Kurs, der für den Herbst ge-
plant war, konnte nicht mehr 
stattfinden. Also haben alle 
Auszubildenden 2020 den 
Lehrgang noch nicht offiziell 
abschließen können.  

Und für den zweiten Teil 
der Truppmann-Ausbil-

dung ist ja eigentlich 
eine gewisse Zahl an 

Proben nötig …

M. Hämmerle: Richtig. Auch 
hier stagniert es, weil wir seit 
Ende Oktober die Proben-
tätigkeit wieder einstellen 
mussten. Allgemein verzögert 

sich durch Corona die Aus-
bildung. Normalerweise wäre 
zum Beispiel im Herbst auch 
schon der Sprechfunker-Lehr-
gang dran gewesen, der eben-
falls nicht stattfinden konnte. 
Damit müssen wir jetzt halt 
leben. Der Grundstock ist da. 
Jetzt gilt es, die aufbauenden 
Lehrgänge möglichst zeitnah 
anzuschließen. 

Wie geht es Euch  
damit, dass es nicht 

voran geht?

M. Enz: Es ist natürlich nicht 
toll, dass wir ausgebremst 
werden. Aber man merkt die 
Wertschätzung in der Abtei-
lung trotzdem! Wir wurden 
mit Uniform und Funkmelde-
empfänger ausgestattet, es 
dauert alles halt nur etwas 
länger als üblich. Und im 
Lockdown sind gefühlt auch 
weniger Einsätze, weil die 
Menschen einfach weniger 
unterwegs sind. 
A. Götz Das stimmt, ich hatte 
noch keinen Einsatz bisher. 
Die Proben und die Kamerad-
schaft fehlen schon. Ich freue 
mich darauf, wenn das wieder 
möglich ist. 
B. Ilascu: Ich war zwar schon 
bei drei Einsätzen dabei, als 
Neuling kann man aber natür-
lich nicht viel machen. Das ist 
halt so. Wir haben gut gelernt 
und müssen dann halt noch-
mal nachlegen, wenn das wie-
der möglich ist. Ich bin jeden-
falls voll dabei, egal wann es 
wieder losgeht!

Beste Laune und stolze Ausbilder: Alle Feuerwehr-Anwärter haben die Truppmann-Prüfung in Herbolzheim bestanden. 
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„Brandschutzerziehung – Zu 
diesem Begriff fällt Vielen als 
erstes der Besuch der Freiwil-
ligen Feuerwehren mit dem 
Kindergarten oder im Rahmen 
der Ferienspielaktionen ein: 
Die Kinder dürfen alles an-
schauen, es gibt lustige Was-
serspiele und zum Abschluss 
ist im besten Fall noch eine 
Runde im Feuerwehrauto 
drin. Doch Brandschutzerzie-
hung ist weitaus mehr, als 
eine „Bespaßungsaktion“. 
Prof. Dr. Wolfgang Hochbruck, 
der Fachgebietsleiter Brand-
schutzerziehung im Kreisfeu-
erwehrverband Emmendin-
gen, gibt im Gespräch einen 
Einblick in das umfangreiche 
Thema. 
„Wenn wir von Brandschutz-
erziehung sprechen, dann 
meinen wir damit nicht nur 
Kinder“, räumt Hochbruck mit 
dem Mythos auf. „Wir wollen 
mit unserer Arbeit allen Alters-
klassen Wissen und Strategi-
en für den Notfall vermitteln, 
damit sie im Rahmen ihren 
Möglichkeiten entsprechend 
reagieren können. Wir nennen 
das Notfallkompetenz.“ Bei un-
terschiedlichen Altersklassen 
sind die Fähigkeiten natürlich 
unterschiedlich ausgeprägt. 
Deshalb muss man auch ent-
sprechend differenziert an die 
Brandschutzerziehung heran-
gehen. Vom Kindergarten bis 
zum Erwachsenenalter sollen 
die Kenntnisse in mehreren 
Stufen aufeinander aufgebaut 
werden – im besten Fall fach-
übergreifend zu den anderen 
Blaulichtorganisationen. 
Bei den ganz Kleinen geht es 
in erster Linie darum, Unbe-
kanntes in Bekanntes umzu-
wandeln. „Ein Feuerwehrmann 
in voller Montur macht vielen 
Kindern im Kindergartenalter 
Angst. Sie sollen lernen, dass 
es hier nichts zu fürchten gibt, 
damit sie im hoffentlich nicht 
eintretenden Ernstfall das nö-

tige Vertrauen haben, und sich 
zum Beispiel im brennenden 
Haus nicht im Schrank vor 
uns verstecken.“ Ganz spie-
lerisch wird an das Thema he-
rangegangen. „Wir legen die 
Kleidung aus und die Kinder 
dürfen dann einer Erzieherin 
sagen, was sie nach und nach 
anziehen muss. Das ist meist 
ganz lustig, wenn zum Bei-

spiel auffällt, dass die Schuhe 
erst nach der Hose dran sind“, 
schmunzelt Hochbruck. 
In den vierten Klassen, für die 
Brandschutzerziehung üb-
rigens im Bildungsplan fest 
vorgesehen ist, geht es schon 
praktischer zu. Es wird darauf 
eingegangen, wie schnell zum 
Beispiel durch Unachtsamkeit 
ein Feuer ausbrechen kann, 
wie man dieses verhindert 
und – wenn doch einmal et-
was passiert – wie man sich 
richtig verhält: andere warnen, 
das Gebäude verlassen und 
den Notruf absetzen. „Experi-
mente, zum Beispiel ob Papier 
oder Pappe schneller brennt, 
sorgen für Spaß und halten bei 
der Stange.“ 
Noch konkreter wird es dann 
in den höheren Klassenstu-
fen. Das theoretische Wissen 
wird mit Rollenspielen gefes-
tigt und getestet. Die Schüler 
bekommen ein Szenario und 
müssen sich dann selbst Lö-

sungen überlegen. „Bei einem 
Erdbeben zum Beispiel: Wie 
bekomme ich da alle Schüler 
am schnellsten aus dem ein-
sturzgefährdeten Gebäude. Da 
geht es um Fluchtwege, aber 
auch um deren Fassungsver-
mögen und weitere potenzielle 
Gefahren. Die Schüler müssen 
hier fächerübergreifend ihr 
Wissen einbringen“, erklärt 

Wolfgang Hochbruck. „Da rech-
nen die dann auf einmal. Ma-
the, Physik, Chemie, Biologie, 
Deutsch, alles wird auf einmal 
gebraucht. Natürlich wollen 
wir auch das Interesse am En-
gagement in der Freiwilligen 
Feuerwehr wecken. Manche 
Kinder und Jugendliche finden 
über unsere Schulprogramme 
den Weg in die Jugendfeuer-
wehr. Nachwuchsprobleme ha-
ben die Denzlinger jedenfalls 
nicht.“
Eine einheitliche Regelung für 
die Brandschutzerziehung gibt 
es in Deutschland leider nicht. 
Seit 2015 engagieren sich 
Hochbruck und seine Kollegen 
daher verstärkt für dieses wich-
tige Thema, das ihrer Meinung 
nach in den kommenden Jah-
ren an Bedeutung gewinnen 
wird. „2019 haben wir erstmals 
15 Fachkräfte für Brandschutz-
erziehung ausgebildet, die 
im Landkreis Emmendingen 
im Bereich Kindergarten und 

Grundschule aktiv sind“, be-
richtet er. Der Kreisfeuerwehr-
verband Emmendingen ist hier 
Vorreiter. Deutschlandweit gibt 
es solch ein Ausbildungskon-
zept bisher nicht. Der Weiter-
bildungskurs für die höheren 
Klassenstufen musste zwar 
2020 leider ausfallen, soll aber 
2021 so bald wie möglich nach-
geholt werden. 
Wolfgang Hochbruck geht das 
immer noch nicht weit genug. 
„Brandschutzerziehung bzw. 
-Aufklärung sollte auch für Er-
wachsene jeder Altersstufe 
und jeder Herkunft angeboten 
werden“, betont er. So blie-
ben zum einen die im Kindes- 
und Jugendalter vermittelten 
Grundkenntnisse präsent. Zum 
anderen gebe es auch jede 
Menge Erwachsene, die die-
se Kenntnisse nicht besitzen. 
„So gab es zum Beispiel auch 
schon Kurse für Migranten. 
Denn man darf nicht vergessen, 
dass die Feuerwehr in anderen 
Ländern teilweise ganz anders 
strukturiert bzw. organisiert ist. 
Freiwillige Feuerwehren gibt es 
nicht überall.“ Hinzu komme, 
dass im höheren Alter auch 
ganz andere Themen relevant 
seien, wie zum Beispiel CO- 
und Rauchmelder im Haushalt. 
Ganz konkret beschäftigt Wolf-
gang Hochbruck aber noch 
ein ganz anderer Aspekt der 
Notwendigkeit integrierter 
Brandschutzerziehung: der 
Klimawandel und die damit 
einhergehenden, immer häu-
figer werdenden Großeinsät-
ze. „Gleichzeitig gehen durch 
den demografischen Wandel 
die Mitgliederzahlen bei den 
Freiwilligen Feuerwehren nach 
unten. Irgendwann sind wir 
dann an einem Punkt, wo wir 
im Ernstfall nicht mehr genug 
Stiefel auf dem Boden haben“, 
führt er als Beispiel ein Unwet-
ter 2015 an, bei dem in Denzlin-
gen in 15 Minuten 60 Liter pro 
Quadratmeter vom Himmel fie-

Mehr als nur Kinderbespaßung
	~ Brandschutzerziehung vermittelt wichtige Notfallkompetenzen

Spielerisch werden den Kindern wichtige Themen vermittelt. 
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len. Hagel und herabgefallenes 
Laub verstopften die Abflüs-
se, die Einsatzkräfte standen 
knietief im Wasser. „Zu über 
100 Einsätzen wurden wir an 
diesem Tag gerufen.“ Hoch-
bruck wünscht sich deshalb 
einen systematischen Aufbau 
und eine gezielte Wiederho-
lung der Brandschutzthemen. 
„Wir brauchen mehr Leute, 
die sich selbst helfen können. 
Das könnten wir so erreichen“, 
ist er sich sicher. So gäbe es 
wahrscheinlich auch weniger 
Kleineinsätze wie brennende 
Mülleimer oder Äste auf der 
Straße, wenn mehr Menschen 
ganz selbstverständlich wieder 
selbst anpackten. Das Grund-
konzept für Hochbrucks Vor-
stellung gibt es bereits. „Wir 
haben rechtlich schon jetzt die 
Möglichkeit, Feuerwehrhelfer 
auszubilden und sie gezielt bei 
solchen Großschadenslagen 
einzusetzen“, berichtet er. Das 

sei prinzipiell gut. Wer zeitlich 
oder aus anderen Gründen 
nicht die Möglichkeit hat, sich 
das ganze Jahr über in der Feu-
erwehr zu engagieren, wäre 
temporär dennoch verfügbar. 
„Spontanfreiwillige kommen 
sowieso. Die vorausgebildeten 
Helfer werden aber von uns 
auch mit einfachen Helmen, 
Handschuhen und Warnwesten 
ausgestattet. Im Ernstfall sind 

sie dann für uns sofort erkenn-
bar und wir können sie zum 
Beispiel bei Hochwasserla-
gen, Erdbeben oder ähnlichem 
schnell und gezielt einsetzen.“ 
Allerdings gibt es einen Haken: 
Weitere Übungen zur Aufrecht-
erhaltung der Kenntnisse und 
Fertigkeiten seien mit den Feu-
erwehrhelfern nach der Ausbil-
dung versicherungsrechtlich 
nicht mehr möglich. Und ohne 
Proben verblasse das Wissen 
bei den Feuerwehrhelfern na-
türlich nach einer gewissen 
Zeit wieder. „Um proben zu 
dürfen, müssten wir die Helfer 
versichern. Wir müssten sie in 
die Feuerwehr aufnehmen. Das 
ist eine echte Lücke in der Ge-
setzgebung“, kritisiert Hoch-
bruck. Die Politik müsse hier 
dringend handeln. Denn wenn 
es erst einmal kracht, dann ist 
es zu spät, und dann fragen 
wieder alle, warum man keine 
Vorkehrungen getroffen hat …“ 

Dass es hoffentlich nicht so-
weit kommt, dafür engagiert 
sich Wolfgang Hochbruck, 
eigentlich Professor für Nord-
amerika- und Kulturstudien an 
der Albert-Ludwigs-Universität 
in Freiburg. In wissenschaftli-
chen Abhandlungen hat er das 
Thema behandelt und setzt 
sich auch in Gremien auf Lan-
des- und Bundesebene für kla-
re, einheitliche Regelungen in 
Sachen Brandschutzerziehung 
ein. Natürlich ist er immer noch 
regelmäßig „an der Basis“ in 
Schulen und Kindergärten un-
terwegs und bei den Kindern 
dementsprechend bestens 
bekannt. Wenn Sie also aus 
Denzlingen und Umgebung 
stammen und Ihr Kind einem 
hoch gewachsenen, bärtigen, 
älteren Mann auf der Straße 
winkt, dann stehen die Chan-
cen nicht schlecht, dass es 
Wolfgang Hochbruck ist, der 
zurückwinkt …
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Ein Einsatz auf der A5 ging Ende November durch alle Medi-
en. Eine fi lmreife Verfolgungsjagd der Polizei fand südlich 
von Riegel ihr Ende. Was war passiert? Nach einem Auff ahr-
unfall beging ein 48-Jähriger Fahrerflucht in Rheinstetten-
Mörsch. Auf seiner Flucht vor der Polizei verursachte er eine 
Anzahl weiterer Unfälle. Der Sachschaden lag bei mehr als 
75.000 Euro, bei den Unfällen wurden mehrere Personen 
verletzt. Die Spur der Verwüstung zog sich vom Raum Karls-
ruhe bis in den Landkreis Emmendingen. Unterwegs raub-
te der Mann mehrere Fahrzeuge, zuletzt einen LKW an der 
Raststätte Herbolzheim. Wieder auf der A5 kam es erneut 
zu einem Auff ahrunfall. Ein schwarzer Kombi wurde dabei 
unter dem Heck des LKW eingeklemmt. Der Mann stopp-
te jedoch nicht; auf seiner Fahrt Richtung Süden schleift e 
er den eingeklemmten PKW mit, bis er kurz hinter Riegel 
endlich zum stehen kam. Die Polizei konnte dort den Flüch-
tigen verhaft en. Der Einsatz für die Feuerwehrleute aus 
Riegel und Emmendingen begann hier erst. Die Unfallstelle 
wurde ausgeleuchtet und der Brandschutz sichergestellt. 
Der Fahrer des eingeklemmten Kombi konnte sich nicht 
selbstständig befreien. Er wurde mittels hydraulischen Ret-
tungsgeräts befreit und an den Rettungsdienst übergeben.

Ende April wurde die Feuerwehr Kenzingen morgens gegen 
1 Uhr zu einem Dachstuhlbrand im sogenannten E-Werk in 
der Kenzinger Kernstadt alarmiert. Innerhalb weniger Mi-
nuten rückten die ersten beiden voll besetzten Fahrzeuge 
aus. Die Rauchentwicklung war bereites auf der Anfahrt 
sehr stark. Die Wetterlage drückte den Rauch zudem mas-
siv nach unten, sodass in den Gassen um die Einsatzstelle 
die Sicht sehr stark eingeschränkt war. Die Flammen waren 
mittlerweile durch den Dachstuhl durchgebrochen, was zu 
starkem Funkenflug führte. In der eng bebauten Altstadt 
eine sehr gefährliche Situation. 
Die Vermutung, dass noch Personen im Gebäude sein könn-
ten, bestätigte sich zum Glück nicht, sodass sich die Wehr-
leute ganz auf die Löscharbeiten konzentrieren konnten. 

Mit der Drehleiter wurde im Bereich der Mühlenstraße das 
Übergreifen der Flammen auf die Gebäude der gegenüber-
liegenden Straßenseite verhindert. Aufgrund der enorm 
schnellen Ausdehnung des Feuers und des drohenden 
Einsturzes des Dachstuhlbereiches auf der westlichen Gie-
belseite musste der Innenangriff  bereits nach fünf Minuten 

E�N�A�Z E�N�A�Z

Vom Brand bis zur Wasserrettung
Auch wenn Corona in 2020 al-
les dominiert hat und Proben 
kaum möglich waren – die 

Feuerwehren im Landkreis 
hatten dennoch jede Menge 
zu tun. Eine Übersicht über 

alle Einsätze gibt es in unse-
rer Jahresstatistik (Seite 4). 
Einige besondere Einsatzsi-

tuationen haben wir auf den 
folgenden Seiten für Sie noch 
einmal zusammengestellt: 

~ Zehn Einsätze, die zeigen, wie vielseitig die Arbeit der Feuerwehren sein kann
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abgebrochen werden. Zwei weitere Fahrzeuge der Kenzin-
ger Wehr trafen ein. Zudem wurden zur Unterstützung die 
Abteilungen Bombach, Nordweil und Hecklingen sowie die 
Feuerwehr Herbolzheim mit vier Fahrzeugen nachalarmiert. 
Aufgrund der Komplexität wurde die Einsatzstelle in drei 
Einsatzabschnitte gegliedert. Neben den Löscharbeiten 
galt es, ein Übergreifen auf angrenzende und gegenüberlie-
gende Gebäude zu verhindern. Im angrenzenden Gebäude 
drang bereits Rauch durch die Altbausubstanz ins dortige 
Dachgeschoss. Die Trupps im Innenangriff  öff neten Wände, 
Isolierungen und Verkleidungen, um an die kritischen Stel-
len und an das sich zunehmend nähernden Feuer heran-
zukommen. Der Außenangriff  musste zudem massiv ausge-
weitet werden, denn immer wieder gingen brennende Teile 
aus dem starken Funkenflug auf benachbarten Balkonen 
und Dächern nieder. Der zum Glück einsetzende, teilweise 
starke Regen kam hier sehr gelegen. 
Zwischenzeitlich waren am kompletten E-Werk-Komplex 
vier B-Rohre, zwei Wenderohre sowie zwölf C-Rohre im Ein-
satz. Auf dem naheliegenden Roßmarktplatz wurde eine 
zentrale Atemschutzsammelstelle eingerichtet. In einer 
Gaststätte wurden 27 betroff ene Personen vom DRK Ken-
zingen betreut, das von DRK Ortsvereinen Weisweil und 
Malterdingen unterstützt wurde.
Nach etwa zweieinhalb Stunden konnte der Leistelle Em-
mendingen „Brand unter Kontrolle“ gemeldet werden. Die 
umfangreichen Nachlöscharbeiten beschäft igten die Feu-
erwehr Kenzingen jedoch nahezu zwei Tage. Die Ausbrei-
tung auf die reihenhausähnliche Altstadtbebauung im öst-
lichen Bereich konnte weitestgehend verhindert werden. 
Das Hauptgebäude wurde vom Feuer komplett zerstört. Das 
Dach des Turbinenhauses sowie des Flüchtlingsheims fi e-
len dem Feuer ebenso zum Opfer. Die Turbinen sowie deren 
Technik konnten blieben nahezu unbeschädigt. Die dem 
Hauptgebäude gegenüberliegenden Häuser der Mühlestra-
ße blieben bis auf zerborstene Fensterscheiben und abge-
schmolzene Rollläden ebenso unversehrt

In Denzlingen brannte in der Nacht vom 8. auf 9. Dezem-
ber ein vierstöckiges Mehrfamilienhaus. Um 1.45 Uhr ging 
beim örtlichen Kommandanten Martin Schlegel und seiner 
Truppe der Alarm runter. Wenig später trafen 24 Kameraden 
mit sieben Fahrzeugen an der Brandstelle ein. Auch Kreis-
brandmeister Christian Leiberich wurde gerufen. Zusätzlich 
waren zwei Streifenwagen der Polizei, der DRK-Rettungs-
dienst sowie weitere Kräft e des DRK (SEG Süd) im Einsatz.
Vor Ort stellte sich heraus, dass eine Wohnung im drit-
ten Stock im Vollbrand stand. Unter Zuhilfenahme einer 
Wärmebildkamera nahm die Feuerwehr unverzüglich die 
Brandbekämpfung über die Gebäudevorderseite auf. 
Gleichzeitig wurde auf der Gebäuderückseite die Drehleiter 
mit dem Einsatzauft rag Riegelstellung und Anleiterbereit-
schaft  in Stellung gebracht. Zu diesem Zeitpunkt schlugen 
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die Flammen aus der Balkontür auf der Südseite. Parallel zu 
Brandbekämpfung kümmerten sich die Kameraden um die 
Evakuierung der Bewohner. Ein Teil von ihnen stand bereits 
auf dem Tiefgaragendeck. Vermisst wurde jedoch der Be-
sitzer der betreff enden Wohnung. Zum Glück konnte noch 
während der Löscharbeiten geklärt werden, dass er seine 
vier Wände rechtzeitig verlassen hatte. Er wurde nur leicht 
verletzt. Auch ein Feuerwehrmann erlitt leichte Verletzun-
gen. Beide wurden durch das DRK zur Kontrolle in die Klinik 
gebracht.
Den Brand konnte die Denzlinger Feuerwehr zwar schnell 
löschen, sodass dass er nicht auf das Gebäude übergrei-
fen konnte. Dennoch ließ sich nicht verhindern, dass die 
Wohnung vollständig ausgebrannt ist. Sie ist nicht mehr 
bewohnbar. Es entstand beträchtlicher Sachschaden. Die 
Brandursache könnte auf einen unachtsamen Umgang mit 
einer Kerze zurückzuführen sein.

In Oberprechtal brannte am 22. Mai das Hof- und Büroge-
bäude des Sägewerks Laufer. Im Bereich des Hobelwerks 
war es am späten Nachmittag zu einer Rauchentwicklung 
gekommen. Nach einem Löschversuch setzten die Betrei-
ber den um 17.32 Uhr Notruf ab. Kurz darauf rückten die 
Abteilungen Elzach und Oberprechtal mit insgesamt 76 
Einsatzkräft en und acht Fahrzeugen aus. Teils mussten sie 

eine lange Wegstrecke zurücklegen. Vom Gerätehaus in 
Oberprechtal liegt das Werk fünf Kilometer entfernt, von El-
zach sogar 18 Kilometer.
Zwölf Minuten nach der Alarmierung trafen die ersten Ka-
meraden ein. Schon von Weitem sahen sie den off enen 
Dachstuhlbrand im hinteren Teil des Hof- und Bürogebäu-
des. Das Hobelwerk stand bereits im Vollbrand. Das Feu-
er griff  auf das angebaute Wohn- und Bürogebäude über. 
Auch die Oberleitungen drohten erfasst zu werden. Auf-
grund der starken Hitzestrahlung wurden in der 20 Meter 
entfernten Lagerhalle zudem Hitzeschäden an Holzstapeln 
festgestellt. Mit einer Riegelstellung verhinderte die Abtei-
lung Oberprechtal zunächst ein Übergreifen des Brandes 

auf das angrenzende Holzlager und die Trocknungsanla-
ge. Kurz darauf nahm die Truppe den hinteren Bereich der 
Werkhalle in Angriff . Die etwas später eingetroff ene Abtei-
lung Elzach bekämpft e den Brand im Dachstuhl. Gleichzei-
tig bargen zwei Trupps wichtige Computer und Unterlagen 
aus dem Büro. Die Wirkung des Feuers war enorm: Fenster-
scheiben klirrten, das LF20 erlitt Hitzeschäden und durch 
einen Funkenflug kam es zu einem Brand am 80 Meter ent-
fernten Sortierplatz. Einsatzleiter Guido Schultis forderte 
beim Energieversorger außerdem die Stromabschaltung 

an. Nachdem der Dachstuhlbrand weitgehend bekämpft  
war, stürmten zwei Atemschutztrupps in das 1. Oberge-
schoss, um die Brände in den Wänden und Decken zu be-
kämpfen. Mit einem Kran barg man ein Hydraulikaggregat 
samt 500 Liter Öltank aus der Werkhalle. Nach Absprache 
mit der Polizei wurde mit einem Schlepper, auf dem ein 
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Kran montiert war, ein Teilabriss der Werkhalle vorgenom-
men. So konnte das Gebäude komplett gelöscht werden. 
Gegen 23 Uhr rückte die Feuerwehr ab – mit Ausnahme des 
Drehleiterfahrzeugs. Die Abteilung Oberprechtal bewachte 
den Brandort bis zum nächsten Morgen.
An dem Hof- und Bürogebäude entstand ein Sachschaden 
von mindestens einer Million Euro. Die Ursache ist unbe-
kannt. Aufgrund der guten personellen Verfügbarkeit am 
Freitagabend und der massiven Riegelstellung konnten 
das Holzlager und die Sägehalle gerettet werden. Vorteil-
haft  war außerdem, dass das Objekt öft ers beprobt war. 
Die Wasserentnahmen an der Elz waren gekennzeichnet. 
Neben den 21 Kräft en aus Oberprechtal und den 55 Kräft en 
aus Elzach waren auch 14 Mitarbeiter der DRK-Ortsvereine 
Oberprechtal, Prechtal und Elzach mit vier Fahrzeugen im 
Einsatz sowie mehrere Streifen der Polizei.

An der K 5101 zwischen Windenreute und Sexau ereignete 
sich am späten Abend des 1. Oktober ein Verkehrsunfall. 
Dabei ging ein PKW in Flammen auf. Um 22.12 Uhr wurden 
daher die Abteilungen Maleck-Windenreute, Kollmarsreute 
und Emmendingen alarmiert. Beim Eintreff en der Kame-
raden brannte das Gefährt in voller Ausdehnung. Zudem 
blies der Gastank des Fahrzeuges ab, wodurch das Feuer 
zusätzlich weiter angefacht wurde. Weil von den Insassen 
des Kombis jede Spur fehlte, wurde die Umgebung weit-
gehend abgesucht. Zusätzliche forderte die Polizei einen 
Hubschrauber mit Wärmebildkamera an. Schließlich konn-
te eine Person gefunden und dem Rettungsdienst überge-
ben werden. Um 1.26 Uhr rückte die Feuerwehr wieder ab. 
Weil die Fahrbahn durch den Brand stark beschädigt war, 
übernahm die Straßenmeisterei die Absicherung der Ge-
fahrenstelle.

Ende Januar wurde die Feuerwehr Malterdingen zu einem 
außergewöhnlichen Einsatz gerufen. Ein Baukran hatte 
sich durch den Wind losgerissen. Der Haken des Draht-
seiles hatte einige Ziegel und ein PV-Modul am Dach des 
Mehrfamilienhauses beschädigt. Zudem hing das Kranseil 
hing an der Stromleitung des Nachbarhauses. Personen 
waren glücklicherweise nicht in Gefahr. 
Die Feuerwehr sicherte den Bereich, und die alarmierte 
Netze-BW schaltete den Strom ab. Danach konnten die 
Wehrleute mit dem auf der Baustelle befi ndlichem Bagger 
den stromlosen Kran ein Stück zurückdrehen. Mit einer 
Steckleiter wurde der Haken vom Dach gezogen, um weite-
re Beschädigungen zu verhindern. Danach wurde der Strom 
wieder eingeschaltet, und der mitteweile eingetroff ene 
Bauherr konnte so den Kran und das Seil wieder zurück in 
eine sichere Position schwenken.  
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Der Begriff  „Technische Hilfe“ umfasst bei der Feuerwehr 
manchmal auch Szenarien, die einem im ersten Moment 
nicht unbedingt in den Sinn kommen. So wurde die Feu-
erwehr Emmendingen im Dezember in die zentrale Notauf-
nahme des Kreiskrankenhauses gerufen, um einer Patien-
tin aus einer misslichen Lage zu helfen. Diese hatte sich 
an der Hand verletzt, woraufh in ihr Finger anschwoll. Der 
daran getragene Ring musste ab. Das war nur mithilfe der 
Feuerwehr möglich. Die Einsatzkräft e machten kurzen Pro-
zess, der Ring wurde aufgeflext. 
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Auf die Autobahn gerufen wurden am 1. Oktober die Kame-
raden aus Riegel sowie die Emmendinger Kernstadtwehr. 
Auf dem Streckenabschnitt zwischen Riegel und Teningen 
waren mehrere Autos miteinander kollidiert. Zum Glück wa-
ren die an dem Unfall beteiligten Personen in diesem Fall 
nur leicht verletzt. Für die Einsatzkräft e der Feuerwehr war 
der Einsatz damit nicht beendet. In der Dämmerung sicher-
ten sie die Unfallstelle und leuchteten diese später aus. 
Erst nach der Unfallaufnahme und Bergung der Fahrzeuge 
konnte das Geschehen an die Polizei übergeben werden. 
Nach etwa anderthalb Stunden war der Einsatz beendet.

Beim Einsatzstichwort „Kinder in Elz“ mag man außerhalb 
der Hochwassersaison zunächst nicht viel vermuten. Im 
August entwickelte sich daraus für die Feuerwehr Gutach 
ein spektakulärer Einsatz, zu dem neben dem Rettungs-
dienst auch das DLRG samt Hubschrauber alarmiert wer-
den musste. Eine Frau war mit zwei Kindern an der Elz 
unterwegs. Die Hitze lud ein, sich die Füße im Wasser abzu-
kühlen. Flussaufwärts gab es ein Gewitter mit Starkregen. 
Der rasant ansteigende Wasserpegel überraschte die Grup-
pe mitten im Flussbett. Bis zum Eintreff en der Feuerwehr 
konnte eines der Kinder glücklicherweise aus eigener Kraft  
ans Ufer gelange und wurde dort von Passanten gerettet. 
Die Frau befand sich jedoch mit dem zweiten Kind auf einer 
Sandbank in der Mitte. Der Pegel steig weiter und die Strö-
mung wurde immer stärker. Vom Ufer aus waren die Beiden 
nicht zu erreichen. Kreisbrandmeister Christian Leiberich 
entschied bei Eintreff en des Hubschraubers, die Rettung 
aus der Luft  per Seilwinde vorzunehmen. Da Frau und Kind 
drohten, durch Treibholz umgerissen und abgetrieben zu 
werden, spannte die Feuerwehr unterhalb zwei unabhängi-
ge Leinen über die Elz, welche an Feuerwehrfahrzeugen be-
festigt waren. An 
diesen befestigt 
gingen vier Feu-
erwehrleute mit 
Schwimmwesten 
ins Wasser, die die 
Beiden im Notfall 
abfangen konnten, 
sofern umgerissen 
würden. Durch die 
erfolgreiche Ret-
tung mit der Seil-
winde durch das 
Personal des He-
likopters war dies 
zum Glück nicht 
nötig. Alle Patien-
ten konnten ohne 
größere Blessuren 
dem Rettungs-
dienst übergeben 
werden. 

Quer durch den Landkreis Emmendingen verläuft  die Auto-
bahn A5. Auch dorthin müssen die hiesigen Feuerwehren 
immer wieder zu Einsätzen ausrücken. So auch am Vormit-
tag des 22. April, als sich an der Ausfahrt Riegel um kurz 
vor 10 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall ereignete. Zwei Per-
sonen waren verletzt in ihren Fahrzeugen eingeklemmt. 
Während die Feuerwehr Riegel den Brandschutz sicher-
stellte und die Unfallstelle absicherte, kümmerte sich die 
Feuerwehr Emmendingen um die technische Rettung der 
Fahrzeuginsassen. Nachdem das Fahrzeugdach mit hydrau-
lischem Rettungsgerät geöff net wurde, konnte eine Person 
gerettet und dem Rettungsdienst übergeben werden. Für 
eine weitere Person kam leider jede Hilfe zu spät und ver-
starb an der Unfallstelle. Für die Feuerwehr dauerte der Ein-
satz bis 12.30 Uhr.  Während der Aufnahme war der Zu- und 
Abfahrtsbereich in Richtung Süden komplett gesperrt. Mit 
der Drohne des Einsatzleitwagens wurden für die polizei-
liche Unfallaufnahme außerdem Luft aufnahmen gemacht.
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Kraftstoffverbrauch Jazz Hybrid in l/100 km: innerorts 2,7–2,4;  
außerorts 4,6–4,3; kombiniert 3,9–3,6; CO2-Emission in g/km: 89–82. 

Stromverbrauch Honda e in kWh/100 km: kombiniert 17,8–17,2;  
CO2-Emission in g/km: kombiniert 0. Abbildungen zeigen  

Sonderausstattung.

Die neue Elektro-Mobilität 
von Honda. Ab sofort bei uns!
Kontaktieren Sie uns, um Ihren ganz persönlichen 

Termin zum Kennenlernen zu vereinbaren.

VON FUNDAMENT
BIS FERTIG.
Entdecken, was möglich ist! 
Der OBI Gartenplaner begleitet euch bei jedem Schritt. Vereinbart jetzt euren 
kostenlosen Beratungstermin unter obi.de/gartenplaner/#terminvereinbarung, 
oder direkt im Markt Emmerdingen.

obi.de/gartenplaner

OBI Markt 
Emmerdingen 
Karl-Friedrich-Str.91
Mo.-Sa. 8-20 Uhr

 

 

 

 

 

  

Sei einer von uns! 
 

  

 
 

 

Wir sind ein innovatives, mittelständisches 

Familienunternehmen der metallverarbeitenden Industrie. 
 

Du bist Feuer und Flamme für Maschinen und Metall? 

Du brennst auf eine gute technische Ausbildung? 

Bewirb dich! Wir lassen zusammen die Funken sprühen. 
  

Zerspanungsmechaniker(w/m/d) 

 

 

 

 

 

    

 

    Am Rißlersberg 59               Wir freuen uns auf Dich  

        79215 Elzach                     bewerbung@werner-giessler.de 

    Tel.: 07682 91812-0                        www.werner-giessler.de  

 

 

 

 

 

  

Sei einer von uns! 
 

  

 
 

 

Wir sind ein innovatives, mittelständisches 

Familienunternehmen der metallverarbeitenden Industrie. 
 

Du bist Feuer und Flamme für Maschinen und Metall? 

Du brennst auf eine gute technische Ausbildung? 

Bewirb dich! Wir lassen zusammen die Funken sprühen. 
  

Zerspanungsmechaniker(w/m/d) 

 

 

 

 

 

    

 

    Am Rißlersberg 59               Wir freuen uns auf Dich  

        79215 Elzach                     bewerbung@werner-giessler.de 

    Tel.: 07682 91812-0                        www.werner-giessler.de  

 

 

 

 

 

  

Sei einer von uns! 
 

  

 
 

 

Wir sind ein innovatives, mittelständisches 

Familienunternehmen der metallverarbeitenden Industrie. 
 

Du bist Feuer und Flamme für Maschinen und Metall? 

Du brennst auf eine gute technische Ausbildung? 

Bewirb dich! Wir lassen zusammen die Funken sprühen. 
  

Zerspanungsmechaniker(w/m/d) 

 

 

 

 

 

    

 

    Am Rißlersberg 59               Wir freuen uns auf Dich  

        79215 Elzach                     bewerbung@werner-giessler.de 

    Tel.: 07682 91812-0                        www.werner-giessler.de  

Wir sind ein innovatives, mittelständisches
Familienunternehmen der metallverarbeitenden Industrie.

Du bist Feuer und Flamme für Maschinen und Metall?
Du brennst auf eine gute technische Ausbildung?

Bewirb dich! Wir lassen zusammen die Funken sprühen.

Zerspanungsmechaniker (w/m/d)

Zertifiziert nach: QS GAP

79183 Waldkirch-Buchholz

Regionale Spitzenqualität



48

 Mehrwert für die Kameraden

Ohne Ehrenamt wäre 
die Welt ein Stückchen 
ärmer. In vielen Berei-

chen setzen sich unzählige 
Menschen zum Wohl anderer 
ein. In manchen Lebensberei-
chen ginge es ohne Freiwilli-
ge gar nicht. Vor allem in den 
Blaulichtorganisationen ist 
das der Fall. Richtet man den 
Blick auf die Feuerwehren im 
Landkreis Emmendingen, so 
wird schnell klar warum: Es 
gibt keine Berufsfeuerwehr. 
Lediglich acht Personen sind 
im Landkreis hauptberuflich 
in diesem Bereich tätig. Die 
übrigen 1.771 Mitglieder der 
52 Abteilungen, und sogar 
die Angehörigen der Werk-
feuerwehr im Zentrum für Psy-
chiatrie, führen diese für die 
Sicherheit der Bevölkerung 
im Landkreis unschätzbar 
wichtige Arbeit komplett eh-
renamtlich aus. 

„Wir sind stolz auf das Enga-
gement unserer Freiwilligen 
Feuerwehrleute“, betont der 
Kreisfeuerwehrverbandsvor-
sitzende Nico Zimmermann. 
Im Nachgang von Einsätzen 
drückten die Betroffenen oft 
ihren Dank aus. Auch auf Ge-

meindeebene erfahre man viel 
Wertschätzung. Gemeinsam 
mit seinen Vorstandskollegen 
habe er aber überlegt, wie man 
diese Wertschätzung auch als 
echten Mehrwert in den Alltag 
übertragen könne. So entstand 
die Idee, einen Dienstausweis 
einzuführen, mit dem sich ein 
Bonussystem nutzen lässt.  
„Jedes Mitglied der Freiwilli-
gen Feuerwehren im Landkreis 
bekommt so einen Dienstaus-
weis“, erklärt Michael Hilbert, 
Fachgebietsleiter Marketing 
und Kommunikation im Kreis-
feuerwehrverband. „Wir sind 
derzeit dabei ein Netzwerk an 
Kooperationspartnern zu gene-
rieren, vom Einzelhandel über 
Dienstleistungsanbieter bis 
zur Gastronomie und mehr, bei 
denen unsere Mitglieder nach 
Vorlage des Ausweises dann 
bestimmte Vorteile genießen“, 
erklärt Patrick Kleiser, eben-
falls vom Fachbereich Marke-
ting und Kommunikation im 
Kreisfeuerwehrverband.

Als erster Kooperationspart-
ner stieg im Sommer 2020 die 
Firma „Rückgrat – Sport und 
Gesundheit“ ein. Rückgrat-
Geschäftsführerin Gabi Beck-

mann liegt die Unterstützung 
von Ehrenamt sehr am Herzen. 
Und in Zeiten von Corona woll-
te sie auch an systemrelevante 
Gruppen etwas zurückgeben. 
Die Freiwilligen Feuerwehren 
vereinen beides. „Einige Feu-
erwehrkameraden, unter ihnen 
auch Michael Hilbert und Pa-
trick Kleiser, trainieren schon 
länger bei uns. Sie haben von 
der Idee erzählt“, erinnert sich 
Betriebsleiterin Anna Meier. 
„Uns war da gleich klar: Da wol-
len wir mitmachen!“ Gemein-
sam entwickelten Rückgrat und 
der Kreisfeuerwehrverband ein 
Konzept. Das erlaubt es den 
Mitgliedern der Freiwilligen 
Feuerwehren, das Angebot der 
Rückgrat-Studios in Emmen-
dingen und Kenzingen sehr 
vergünstigt zu nutzen. 

Neben vielfältigen Trainings-
möglichkeiten nach einem in-
dividuellen Plan sorgt ein um-
fangreiches Kursangebot für 
fitte Feuerwehrleute, die den 
Herausforderungen des Einsat-
zes bestens gewachsen sind. 
Natürlich ist auch die Nutzung 
des Sauna- und Wellnessbe-
reichs eingeschlossen. Zudem 
können auch zusätzliche Prä-

ventionsangebote gebucht 
werden, die von den Kranken-
kassen mitfinanziert werden. 
Während des Lockdowns gab 
es auch Webinar-Angebote. 
Weitere Infos dazu gibt es unter 
www.rueckgrat-emmendingen.
de (Tel. 07641/48873) bzw. 
www.rueckgrat-kenzingen.de 
(Tel. 07644/928614). 

„Wir freuen uns, unseren Mit-
gliedern ein so tolles Angebot 
machen zu können, das an 
zwei relativ zentralen, gut er-
reichbaren Orten im Landkreis 
verfügbar ist“, freut sich Micha-
el Hilbert über die gelungene 
Kooperation. „Noch mehr freu-
en würden wir uns natürlich, 
wenn noch mehr Betriebe dem 
Beispiel von Rückgrat folgen 
würden und uns in irgendeiner 
Form unterstützen.“

Sie möchten die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr un-
terstützen und interessieren 
sich für eine Kooperation? Wir 
freuen uns auf Ihre Ideen! Sie 
erreichen uns jederzeit unter 
Mailadresse 
112@kreisfeuerwehrverband-
emmendingen.de

	~ Mit dem Dienstausweis kann man zum Beispiel vergünstigt trainieren

Von links: Christian Klein und Karl Weiß freuen sich, mit Gabriela Beckmann und Anna Meier von „Rückgrat – Sport und Gesundheit“ einen ersten Kooperati-
onspartner gefunden zu haben.
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Nicht nur die Einsatzabtei-
lungen der Freiwilligen Feuer-
wehren stellte die Corona-Zeit 
vor eine große Herausforde-
rung. Auch in den anderen 
Bereichen musste man Wege 
finden, mit den Beschränkun-
gen und wechselnden Aufla-
gen umzugehen, um trotzdem 
die Gemeinschaft pflegen zu 
können. Hier war Kreativität 
gefragt. 
Wie bei den Erwachsenen war 
es auch den Kreisjugendfeu-
erwehren (KJF) nicht möglich, 
die gemeinsamen Probenach-
mittage abzuhalten. Um den 
Nachwuchs bei der Stange 
zu halten wurde zum Beispiel 
eine kreisweite Aktion durch-
geführt: Auf Initiative aus den 
Reihen der Kommandanten, 
allen voran Frank König (Frei-
amt), wurde ein Paket mit 
verschiedenen Aufgaben und 

Beschäftigungsmöglichkeiten 
für zuhause zusammenge-
stellt. Die Projektgruppe be-
stehend aus Martin Hämmer-
le (Herbolzheim), Maximilian 
Lange (Waldkirch), Kreisju-
gendfeuerwehrwart Michael 
Köpfer und Michael Hilbert 
(Freiamt) sammelten Ideen 
dafür.  Es wurde geplant und 
organisiert und mit mögli-
chen Unterstützern gespro-
chen. Heraus kam eine bunt 
gemischte „Feuerwehr-Tüte“, 
die an alle 538 Jugendlichen 
in allen Jugendfeuerwehren 
des Landkreises verteilt wur-
de. Sie enthielt unter ande-
rem ein Vogelhäuschen, ver-
sehen mit dem KJF-Logo, zum 
selbst zusammenbauen und 
gestalten. Außerdem wurde 
für alle eine waschbare Mund-
Nase-Bedeckung, ebenfalls 
mit KJF-Logo bedruckt, bei-

gelegt, ebenso wie eine Tüte 
Gummibärchen, ein Seil zum 
Knoten üben und Aufgaben 
für draußen, die man unab-
hängig von der Gruppe erle-
digen konnte, zum Beispiel 
Unterflurhydranten suchen. 
Per Foto und WhatsApp gab 
es Feedback von den Betreu-
ern, oder aber auch von den 
Freunden aus der Jugendfeu-
erwehr-Gruppe. „Vernetzung 
untereinander, zum Beispiel 
um sich Tipps zu geben, war 
absolut erwünscht“, betont 
Michael Köpfer. „Wir wollen 
damit den Kontakt zu uns 
und untereinander fördern 
und das Zusammengehörig-
keitsgefühl in dieser außerge-
wöhnlichen Zeit erhalten.“ In 
die Aktion wurden insgesamt 
4.500 Euro investiert; 2.200 
Euro davon wurden gespen-
det, den Rest legte die Kreis-

jugendfeuerwehr aus ihrer 
eigenen Kasse obendrauf. 
„Ohne die Firmen, die uns mit 
Dienstleistungen oder Waren 
gesponsert haben, hätten wir 
das nicht geschafft“, betont 
Michael Hilbert. Das Feed-
back war durchweg positiv, 
bei den Kindern und Jugend-
lichen kam die Aktion super 
an. 
Die Jugendfeuerwehr Malter-
dingen hatte für ihre Schütz-
linge ein weiteres tolles Ange-
bot parat: Wenn die „Großen“ 
Online-Fortbildungen ma-
chen könne, warum dann 
nicht auch die Jugend? Die Ju-
gendwarte wurden aktiv und 
gestalteten Online-Proben 
zu Themen wie Brandklassen 
und die passenden Löschmit-
tel oder Knoten und Stiche. 
Es für die jungen Mitglieder 
verständlich und gleichzeitig 

Online-Formate und Mitmachaktionen
	~ Jugendfeuerwehr und Musikzüge fanden 2020 andere Wege

Der Musikzug Köndringen bei der Open-Air-Probe vor dem Gerätehaus.

 In die Natur ging’s auch bei den Proben des Spielmanns- und Fanfarenzugs 
Riegel

Jede Menge Tüten wurden gepackt, um den Jungendfeuerwehrlern im Land-
kreis eine Freude zu machen.
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interessant und kurzweilig 
zu gestalten, war nicht ganz 
einfach. Gelöst haben sie es 
aber im Endeffekt super. Ab 
Ende Oktober traf man sich 
alle zwei Wochen virtuell und 
bereitete sich dabei auf die 
Abnahme der Jugendflamme 
vor, dem Leistungsabzeichen 
der Jugendfeuerwehren. Ende 
Februar 2021 war es dann so-
weit: In Theoriefragen und mit 
praktischen Demonstrationen 
vor der heimischen Kamera 
stellten acht Jugendfeuer-
wehr-Mitglieder ihr Können 
unter Beweis und tragen seit-
her stolz die Jugendflamme 1. 

Auch für die Musikabteilun-
gen der Freiwilligen Feuer-
wehren Köndringen und Rie-
gel war 2020 ein Jahr voller 
Veränderung, Entbehrungen 
und des Verzichts. Sie muss-
ten, wie alle Musikvereine, 
ihren Übungsbetrieb kom-
plett einstellen. Natürlich 

war man nicht untätig. Man 
hatte sich vorab schon viele 
Gedanken gemacht, wie eine 
Coron-konforme Probe ge-
staltet werden kann. Aus der 
Not wurden viele neue Ideen 
geboren, zum Beispiel auch 
die Online-Probe. Ein gern 
genutztes Medium, um mit 
seinen Musikerkollegen in 
Kontakt zu bleiben. Ideal war 
das schöne Sommerwetter 
auch für Gesamtproben im 
Freien oder Marschproben im 
Wald. In dieser schweren Zeit 
wurde die enge Verbunden-
heit untereinander spürbar. 
Es wurden viele schöne Ideen 
geboren, um sich gegensei-
tig zu Motivieren und zu un-
terstützen. Man verschenkte 
kleine Weihnachtspräsente 
oder verschickte Schokolade, 
einfach um ein bisschen Freu-
de in das Gesicht der anderen 
zu zaubern. Fast ein halbes 
Jahr lag alles still, bis im Sep-
tember die ersehnte Meldung 

kam: Es darf wieder weiter ge-
hen. Nach so langer Zeit, eine 
willkommene Abwechslung 
welche von allen Musikern 
mit Freude angenommen wur-
de. Endlich wieder zusammen 
musizieren, das hatten alle 
sehr vermisst. Für die Proben 
wurden natürlich Hygienekon-
zepte erstellt und alle nötigen 
Materialien wie zum Beispiel 

Desinfektionsmittel bereitge-
stellt. Leider war der Proben-
betrieb nicht von langer Dau-
er. Nach rund zwei Monaten 
musste er wieder eingestellt 
werden. Aktuell hält das Pro-
benverbot noch an, doch die 
Musiker geben die Hoffnung 
nicht auf und freuen sich jetzt 
schon wieder auf gemeinsa-
mes Musizieren.

www.www.www.EuroBOSEuroBOSEuroBOS.de.de.de EuroBOS

EuroBOS GmbH · Zaunheimer Straße 7a · 56072 Koblenz · www.EuroBOS.de · Info@EuroBOS.de

• 128 RIC / Hauptadressen mit je 4 Unteradressen
• Multi-Color-Display
• Extrem robustes Gehäuse, gummiert
• Verschlüsselung ohne Mehrpreis
• Wasserdicht (IP67)
• Intuitive Bedienung durch Icons mit Text-Beschreibung, 
 Auf- und Ab-Cursor mit Bestätigungs-Taste
• Heller LED-Blitz für die diskrete, stille Alarmierung
• Profi le. Bis zu 64 Profi le für Berufl ich, Privat oder 
 etwaig Fahrzeug-Organisation.
• Zugang Wache über integrierten RFID-Chip
• Unterschiedliche Hintergrundfarben für 
 verschiedene Einsatzszenarien 
 (z.B. rot für einen scharfen Einsatz, grün für alles 
 im Bereich Probe und Entwarnung)
• Rotations-Display. Waagerechtes Ablesen 
 in allen Lagen. Die Nachricht rotiert.
• Integrierte Taschenlampe

EuroBOS SLIM – Digitale Alarmierung  
Technik der Zukunft. 

Highlight im Paket: Das Vogelhäuschen zum selberbauen und -gestalten mit 
dem Logo der Kreisjugendfeuerwehr.
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Die Gesichter dahinter
~ Die Vorstandschaft  des Kreisfeuerwehrverbands stellt sich vor

Nico Zimmermann 

Kreisverbandsvorsitzender

Martin Hämmerle

Stellv. Vorsitzender 
Stützpunkt Herbolzheim

Christian Klein

Stellv. Vorsitzender 
Stützpunkt Waldkirch

Tobias Klausmann 

Vertretung FFW Gebiet Elztal 

Alwin Schlegel 

Fachgebietsleiter Technik

Christian Leiberich

Kreisbrandmeister

Bianca  Buchelt 

Kreisstabführerin

Thomas Henninger 

Vertretung FFW Gebiet
 Kenzingen

Michael Hilbert 

Fachgebietsleiter Medien & 
Kommunikation

Lucas Kimmi

Fachgebietsleiter Ausbildung
Stützpunkt Kenzingen

Wolfgang Hochbruck 

Fachgebietsleiter Brandschutz-
erziehung

Benjamin Sacharek 

Vertretung FFW Gebiet 
Denzlingen
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Hannelore Reibold-Mench

Vertreterin der Bürgermeister

Karl Weiß

Stellv. Kreisbrandmeister

Patrick Wolf

Kassier

Martin Schlegel 

Stützpunkt Denzlingen
Fachgebietsleiter Technik

Thomas Dufner 

Stützpunkt Elzach
Fachgebietsleiter Einsatz

Michael Köpfer 

Kreisjugendfeuerwehrwart

Engelbert Kläger

Stellv. Kreisbrandmeister

Ralf Kesselring 

Stützpunkt Emmendingen
Fachgebietsleiter Medien

Thorsten Heckel 

FFW Gebiet Herbolzheim
Fachgebietsleiter Ausbildung

Björn  Breisacher

Vertretung FFW Gebiet Endingen

Reiner Mundinger 

Vertretung FFW Gebiet Emmen-
dingen

Stefan Kaltenbach

Vertretung FFW Gebiet 
Waldkirch

Der Kreisfeuerwehrverband 
Emmendingen hat sich zum 
Ziel gesetzt, das Feuerwehr-
wesen im Landkreis zu fördern 
und weiterzuentwickeln. Die 
Interessen aller Feuerwehran-
gehörigen der 24 Landkreis-
gemeinden und der Werkfeu-
erwehr im ZfP werden hier 

gebündelt und gegenüber der 
Kreisverwaltung, aber auch 
auf den höheren Landesebe-
nen vertreten. Auch die Inter-
essen der Jugendabteilungen, 
der Senioren und der Musik-
züge fi nden hier Gehör. Auch 
das Zusammenspiel inner-
halb des Landkreises steht im 

Fokus: Egal ob Aus- und Wei-
terbildung, Austausch in feu-
erwehrtechnischen und takti-
schen Angelegenheiten, oder 
Kameradschaft spflege. Eine 
enge Zusammenarbeit wird 
zudem mit den für Brand- und 
Katastrophenschutz verant-
wortlichen Behördengepflegt.

Ein breites Aufgabenfeld, das 
nur auf viele Schultern verteilt 
so eff ektiv erledigt werden 
kann, wie es das im Landkreis 
Emmendingen getan wird. Wir 
möchten Ihnen auf diesen 
Seiten die Gesichter hinter 
der Verbandsarbeit vorstel-
len:
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BAHLINGEN 
Gabriel Boos 
kdt.bahlingen@kfv-emmendingen.de

BIEDERBACH 
Tobias Klausmann 
kdt.biederbach@kfv-emmendingen.de

DENZLINGEN 
Martin Schlegel 
kdt.denzlingen@kfv-emmendingen.de

ELZACH 
Thomas Dufner
kdt.elzach@kfv-emmendingen.de

Elzach 
Joachim Gäßler 
akdt.elzach@kfv-emmendingen.de

Oberprechtal 
Klaus Moser 
akdt.elz-oberprechtal@kfv-emmendingen.de

EMMENDINGEN 
Ralf Kesselring
kdt.emmendingen@kfv-emmendingen.de

Kollmarsreute 
Alexander Wörner 
akdt.em-kollmarsreute@kfv-emmendingen.de

Maleck/Windenreute
Jens Schillinger 
akdt.em-maleckwindenreute@kfv-emmendingen.de

Mundingen 
Stefan Willaredt 
akdt.em-mundingen@kfv-emmendingen.de

Wasser 
Jürgen Bauer
akdt.em-wasser@kfv-emmendingen.de

ENDINGEN 
Christian Burkhard 
kdt.endingen@kfv-emmendingen.de

Endingen
Jochen Verfondern
akdt.endingen@kfv-emmendingen.de

Amoltern 
Matthias Schätzle
akdt.en-amoltern@kfv-emmendingen.de

Kiechlinsbergen 
Sven Mangel 
akdt.en-kiechlinsbergen@kfv-emmendingen.de

Königschaffhausen 
Thomas Bickel 
akdt.en-koenigschaffhausen@kfv-emmendingen.de

FORCHHEIM 
Johannes Binder
kdt.forchheim@kfv-emmendingen.de

FREIAMT 
Frank König 
kdt.freiamt@kfv-emmendingen.de

GUTACH 
Stefan Kaltenbach 
kdt.gutach@kfv-emmendingen.de

Gutach 
Christian Leibengut
akdt.gutach@kfv-emmendingen.de

Bleibach 
Florian Schindler 
akdt.gut-bleibach@kfv-emmendingen.de

KREISFEUERWEHRVERBAND EMMENDINGEN
Nico Zimmermann
Vorsitzender@kreisfeuerwehrverband-emmendingen.de

KREISBRANDMEISTER
Christian Leiberich
kreisbrandmeister@landkreis-emmendingen.de

KREISJUGENDFEUERWEHRWART
Michael Köpfer
KJF-Wart@kjf-emmendingen.de

Fragen? So erreichen 
Sie uns

Die Kommandanten



SEXAU

Freiwillige Feuerwehr Sexau –
ein Garant für unsere Sicherheit!

Kenzinger Straße 33
79336 Herbolzheim-Wagenstadt

Bodenbeläge · Parkett · Sonnenschutz · Gardinen · Eigene Näherei · Polsterei

An der Gumme 1
79348 Freiamt 
Tel. 07645 1200 IHR MEISTERBETRIEB FÜR PARKETT & RAUMAUSSTATTUNG

www.scheer-raumausstattung.deBodenbeläge · Parkett · Sonnenschutz · Gardinen · Eigene Näherei · Polsterei

An der Gumme 1
79348 Freiamt 
Tel. 07645 1200 IHR MEISTERBETRIEB FÜR PARKETT & RAUMAUSSTATTUNG

www.scheer-raumausstattung.de

Wenn‘s brennt ...wir sind gerne für da!

I

I

Sexau, Lörchstraße 5
Teningen, Neudorfstraße 1

Blecharbeiten

PKW, Motorräder, Oldtimer...

•

•

Unfall- und Reparaturlackierung

Parkdellen und Kleinschäden •

•

Geier Lacktechnik GmbH & Co.KG

79359 Riegel a.K.

Tel. +49 7642 9086-16

kfz@geier-lacktechnik.de

www.geier-lacktechnik.de

www.facebook.com/GeierLacktechnik

10% Rabatt mit dieser Anzeige*
+10% für Einsatzkräfte**

*im März bis August 2021 und **auf Nachweis
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Siegelau 
Anton Thoma 
akdt.gut-siegelau@kfv-emmendingen.de

HERBOLZHEIM 
Martin Hämmerle 
kdt.herbolzheim@kfv-emmendingen.de

Herbolzheim 
Timo Reinbold 
akdt.herbolzheim@kfv-emmendingen.de

Bleichheim 
Frank Ochsner 
akdt.hh-bleichheim@kfv-emmendingen.de

Broggingen 
Stefan Kölblin
akdt.hh-broggingen@kfv-emmendingen.de

Tutschfelden 
Matthias Zapf 
akdt.hh-tutschfelden@kfv-emmendingen.de

Wagenstadt 
Roland Lang 
akdt.hh-wagenstadt@kfv-emmendingen.de

KENZINGEN
Lucas Kimmi
kdt.kenzingen@kfv-emmendingen.de

Kenzingen 
Simon Pfeifer
akdt.kenzingen@kfv-emmendingen.de

Bombach 
Wolfgang Schneider 
akdt.ken-bombach@kfv-emmendingen.de

Hecklingen 
Patrick Burkhard
akdt.ken-hecklingen@kfv-emmendingen.de

Nordweil 
Florian Blattmann
akdt.ken-nordweil@kfv-emmendingen.de

MALTERDINGEN 
Reiner Mundinger 
kdt.malterdingen@kfv-emmendingen.de

REUTE 
Michael Ruf 
kdt.reute@kfv-emmendingen.de

RHEINHAUSEN 
Thorsten Heckel 
kdt.rheinhausen@kfv-emmendingen.de

RIEGEL 
Günter Kury
kdt.riegel@kfv-emmendingen.de

SASBACH 
Domenic Ehret 
kdt.sasbach@kfv-emmendingen.de

Sasbach 
Matthias Mamier 
akdt.sasbach@kfv-emmendingen.de

Jechtingen 
Ralf Ehrlacher
akdt.sas-jechtingen@kfv-emmendingen.de

Leiselheim 
Matthias Schott 
akdt.sas-leiselheim@kfv-emmendingen.de

SEXAU
Frank Birkhofer 
kdt.sexau@kfv-emmendingen.de

SIMONSWALD 
Thomas Seng 
kdt.simonswald@kfv-emmendingen.de

Simonswald 
Sascha Kaltenbach
akdt.simonswald@kfv-emmendingen.de

Obersimonswald 
Martin Furtwängler
akdt.sim-obersimonswald@kfv-emmendingen.de

Wildgutach 
Bernhard Burger
akdt.sim-wildgutach@kfv-emmendingen.de

TENINGEN 
Claus Huber 
kdt.teningen@kfv-emmendingen.de

Teningen 
Thomas Gebhardt 
akdt.teningen@kfv-emmendingen.de

Heimbach 
Stefan Hügle 
akdt.ten-heimbach@kfv-emmendingen.de

Köndringen 
Claus Huber
akdt.ten-koendringen@kfv-emmendingen.de
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Nimburg-Bottingen 
Matthias Nahr 
akdt.ten-nimburgbottingen@kfv-emmendingen.de

VÖRSTETTEN 
Benjamin Sacharek 
kdt.voerstetten@kfv-emmendingen.de

WALDKIRCH 
Christian Klein 
kdt.waldkirch@kfv-emmendingen.de

Waldkirch 
Frank Stader 
akdt.waldkirch@kfv-emmendingen.de

Buchholz 
Dieter Hammling 
akdt.wa-buchholz@kfv-emmendingen.de

Kollnau 
Maximilian Wehrle 
akdt.wa-kollnau@kfv-emmendingen.de

Siensbach 
Roland Wehrle 
akdt.wa-siensbach@kfv-emmendingen.de

Suggental 
Reinhold Ruf 
akdt.wa-suggental@kfv-emmendingen.de

WEISWEIL 
Thomas Henninger 
kdt.weisweil@kfv-emmendingen.de

WINDEN 
Markus Rombach 
kdt.winden@kfv-emmendingen.de

WYHL 
Björn Breisacher 
kdt.wyhl@kfv-emmendingen.de

ZfP-WERKFEUERWEHR 
Ulrich Hofmaier
kdt.zfp@kfv-emmendingen.de

ENDINGEN

AM KAISERSTUHL

Foto: Chris Eltjes

Endingen

FASZINIERT!

durch Ihren einmaligen historischen 

Charme. Vielfältige 

Einkaufsmöglichkeiten, liebenswerte 

Winzerdörfer und Kaiserstühler 

Lebensart zwischen Tradition und 

High-Tech.

Touren und MTB E-Bike Verleih 
in der Touristinfo.

www.endingen.de

durch einmaligen 
historischen Charme.

Vielfältige
Einkaufsmöglichkeiten, 

liebenswerte Winzerdörfer 
und Kaiserstühler Lebensart 

zwischen Tradition und 
High-Tech.

Touren u. MTB E-Bike Verleih 
in der Touristinfo.
www.endingen.de

ENDINGEN

AM KAISERSTUHL

Schüber Metalltechnik GmbH
Tullastraße 24    |    79369 Wyhl

www.schueber-gmbh.de
info@schueber-gmbh.de

Tel. 0 76 42 / 9 26 09-0
Fax 0 76 42 / 9 26 09-9

CNC-Stanzen
CNC-Kanten
CNC-Laserteile
CNC-Frästeile
CNC-Bohrteile
CNC-Drehteile

Edelstahlverarbeitung
Schlosserarbeiten
Oberflächenveredelung

Ganz einfach Strom.
Fair, günstig und nah.

| strom

Persönliche Beratung unter 07641/468 99-0 
oder Am Gaswerk 1 in Emmendingen.
Online wechseln: www.swe-emmendingen.de



FEUERWEHR
GEWINNSPIEL

Zu gewinnen gibt es: 

Beantworte diese Fragen:

TEILNAHME

So könnt Ihr teilnehmen:
Einfach die gestellten Fragen beantworten. Alle Infos dazu fi ndet 
Ihr versteckt in diesem Heft . Die Antworten schickt Ihr dann an 
gewinnspiel@kreisfeuerwehrverband-emmendingen.de
Ihr könnt auch den unten stehenden QR-Code verwenden. Gebt 
dabei bitte Eure Kontaktdaten inklusive einer Telefonnummer 
und Eures Alters an. Jeder Teilnehmer kann nur einmal gewinnen. 
Doppelte Einsendungen werden aussortiert. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

Einsendeschluss: 30. April 2021

1. Preis  Grillpaket für vier Personen von der Metzgerei 
    Kaiser Rheinhausen
2. Preis  Monopoly Feuerwehr-Edition
3. Preis  Feuerwache Playmobil
4. Preis  Feuerwehrfahrzeug Playmobil
5. Preis  Set aus Feuerwehr-Handtuch und Duschgel

1. Frage  Wieviele Frauen sind Mitglied der Feuerwehren im Landkreis?
2. Frage Was befi ndet sich auf dem Dach des neuen Anhängers der FFW
   Rheinhausen?
3. Frage Welches Schmuckstück musste die Feuerwehr Emmendingen im 
   Dezember bei einem Einsatz aufschneiden?

In unserer ersten Ausgabe in 2020 wurden 
beim Gewinnspiel einige Erlebnispreise ver-
lost. Diese konnten aufgrund der Corona-Ein-
schränkungen bisher nicht eingelöst werden. 
Unsere Gewinner haben wir aber nicht ver-
gessen. Sobald es wieder möglich ist, werden 
wir auf Euch zukommen und Termine mit Euch 
vereinbaren. Wir freuen uns auf Euch!






